. 


No. 285. Dienſtag den 4. December 1832. 


2 Bekannt mach un g. 


Die Gerichte ſind hoͤhern Orts wiederholt angewieſen worden, die Zinſen von den aus den Depoſitorien ge⸗ 
gebenen Darlehnen prompt einzuziehen. Die zu Johannis und Weihnachten jeden Jahres fällig werdenden Zin⸗ 
fen von den auf den Namen des Depoſitorii ausgeliehenen Hypotheken⸗Kapitalien muͤſſen ſpaͤteſtens am zweiten 
Depoſitaltage im Monat Juli und Januar eingezahlt werden. Alle Schuldner, die dies unterlaſſen, haben ſofort 
die Kündigung der Kapitalien zu gewaͤrtigen. Das Königl, Stadtgericht und Stadt⸗Waiſen⸗Amt macht ſolches 


allen denjenigen, die Darlehne gegen Hypothek, auf den Namen des Depofitorii eingetragen, aus dem Stadt: 


Gerichts, oder Stadt⸗Waiſen⸗Amts Depoſitorio erhalten, und dieſe Darlehne zu verzinſen haben, hiermit bekannt. 
Jeder Darlehns⸗ Schuldner wird gegen Johannis und Weihnachten, durch eine beſondere Verfuͤgung, zur 

Einzahtung der faͤlligen Zinſen in das Depofitorium, an einem beſtimmten Depoſitaltage, aufgefordert werden. 
Wer die Zahlung in dieſem Termine nicht leiſtet, zieht ſich ſofort die Execution zu, und hat die dann eben⸗ 


falls eintretende Kündigung des Kapitals feiner eigenen Schuld beizumeſſen. Eine Stundung der Zinſen findet 


niemals ſtatt. Breslau den 16. November 1822. 8 
8 g I» Das Koͤnigliche Stadt: Gericht und Stadt: Waifen » Amt. er 
Bitte an Breslau's wohlthätig geſinnte Einwohner! 8 

Eine große Anzahl Kinder, die auf öffentliche Koſten in denen Elementar- und Armen-Schulen Unterricht er; 
halten, muͤſſen dieſer Wohlthat in der kalten Jahreszeit entbehren, weil ihre Eltern zu unvermoͤgend ſind, ſie mit 
warmer Kleidung zu verſorgen. Dies veranlaßt uns, Breslau's wohlthaͤtig geſinnte Einwohner fo ergebenſt als 
dringend zu bitten: ihre abgetragenen oder abgelegten Kleidungsſtücke, Wäsche, Schuhe und Stiefeln, ſo geringe 
fie auch in eines Jeden Haushaltung ſcheinen moͤgen, wenn fie nur noch brauchbar zu machen find, als eine milde 
Gabe in das hieſige Armen» und Arbeitshaus, oder auf das hieſige Rathhaus zu ſchicken, woſelbſt in dem erſten 


der Buchhalter Schiler, auf dem letztern aber der Rathhaus⸗Inſpeetor Klug das Ueberſchickte gegen Quittung 


bankbar in Empfang nehmen wird. Die Noth iſt groß, aber auch unſere Hoffnung: daß unſere Bitte nicht er: 
folglos bleiben und die Worte jenes göttlichen Menſchenfreundes: „was ihr gethan habt einem meiner 
geringſten Brüder, das habt ihr mir gethan!“ viele Wohlthaͤter erwecken werde, welche uns die ihnen 
entbehrlichen Kleidungsſtücke oder in Ermangelung derſelben etwas an Gelde anvertrauen 
werden, um uns dadurch in den Stand zu ſeben, dem druckenden Mangel an Bekleidung der armen Schulkinder 


abhelfen zu koͤnnen. Breslau den 12. November 1832. a 


Die Armen Direktion. 


* un 
* 
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„ 

Berlin, 
König haben dem Archidigconus Gründler zu New 
Ruppin den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 


Deuliſch land. 


Kaſſel, vom 19. November. — Se. Hoheit der 
Kurprinz lebt fortdauernd in großer Zuruͤckgezogenheit 
auf dem Schloſſe Wilhelmshoͤhe; daſſelbe it noch immer 
fuͤr die Kaſſeler geſperrt. — Ein vor Kurzem erſchiene⸗ 
ner Tagesbefehl ſchreibt vor, daß kuͤnftig die Corps⸗Com⸗ 
mandeurs den Offizieren nicht länger als 8 Tage Urlaub 
ertheilen dürfen; jede Verlängerung, ſelbſt in Krankheits⸗ 
fällen, muß unmittelbar bei dem Prinzen ſelbſt nachge⸗ 
ſucht werden. — Nach einem unverbuͤrgten Gerüchte 
würde das Kurheſſiſche Kriegsportefeuille von dem Gene- 
ral v. Heßberg an den Oberſten v. Eſchwege, Brigadier 
der Kavallerie und Commandeur der Garde du Corps, 
uͤbergehen. Bei der bevorſtehenden neuen Organiſation 
der Infanterie duͤrfte viele Offiziere eine unerwuͤnſchte 
Verſetzung treffen. Von dem neuen Dragoner⸗Regiment 
ſind bis 55 nur die Offiziere uniformirt; die Uniformis 
rung der Mannſchaft ſcheint, der Koſtenerſparniß wegen, 
noch zu unterbleiben. f 

Der Schwäbiſche Merkur ſpricht von Aufſtellung 
einer Deutſchen Obſervations⸗Armee am Oberrhein, wozu 
die Zuſammenziehung Franzoͤſiſcher Truppen in der Ge⸗ 
gend von Straßburg Veranlaſſung geben duͤrfte. Jene 
Obſervationsarmee wuͤrde vorerſt aus dem Sten Armee— 
Corps des Bundes, welches durch die Kontingente von 
Wuͤrtemberg, Baden und Heſſen-Darmſtadt gebildet 
wird, beſtehen. b 


F r ch. 


Paris, vom 23. November. — Der Geſandte der 
Republik von Central-Amerika, Herr Herrera, uͤberreichte 
heute in einer Privat⸗Audienz dem Koͤnige ſein Beglau⸗ 

bigungs⸗Schreiben. 

Der Marquis von . 
reiſe noch eine lange Conferenz mit dem Ruſſiſchen und 
dem Preußiſchen Geſandten. Es ſoll in derſelben von 
einem Kongreſſe zur defintiven Regulirung aller Euro⸗ 
paͤiſchen Angelegenheiten die Rede ſeyn. 

Geſtern ſoll ein Miniſter⸗Conſeil ſtattgefunden haben, 


r 


in welchem man ſich berathen haben ſoll, ob der be⸗ 


wußte Piſtolenſchuß etwa die Veranlaſſung werden 
konnte, gewiſſe „Ausnahmegeſetze“ oder gar die Wieder⸗ 


herſtellung der Koͤnigl. Garde in Antrag zu bringen. 


Der König iſt ſchon ſeit drei Tagen nicht mehr ohne 

Bedeckung ausgefahren. . 
Folgendes find die Gerüchte, welche hier über die 

VBelgiſche Expedition im Umlauf find: „Die Bewegung 


auf Antwerpen ſoll, wenn auch nicht ganz zum Still 7 
vom 2. December. — Se. Majeftät der f 


Lansdowne hatte vor feiner Ruͤck⸗ 


ſtand gebracht, doch ſehr verzoͤgert werden, indem man 
es fuͤr beſſer haͤlt, noch mehr Verſtaͤrkungen an ſich zu 
ziehen. Die letzte Brigade des Heeres des Marſchalls 
Gerard ſoll ihre Stellung behalten, um mit der Moſel⸗ 
Armee in Verbindung zu bleiben, die wie man ſagt, 
ſehr bald ihre Bewegungen beginnen ſoll. Man ſagt 
fogar, daß der Marſchall Soult in dieſer Nacht abge- 
gangen ſey, um das Ober⸗Commando der Nord⸗Armee 
zu uͤbernehmen, ſo wie, daß aller Behauptungen der 4 
Engliſchen Zeitungen vom Gegentheil ungeachtet, die 
Hollaͤnder dennoch ein Engliſches Kriegsſchiff genommen 
hätten. Voreilig ſcheint die Nachricht von der Auffor - 
derung des Marſchalls Gerard an den General Chaſſs 
zu ſeyn, welche am 20ſten erfolgt ſeyn fol. Wir haben 
Nachrichten bis zum 23ſten, welche eines ſolchen Vor- 
falles nicht erwaͤhnen. & 
Die Nachrichten von dem Franzoͤſiſchen Geſchwabe 
in den Dünen lauten ſehr ſchlecht. Vier bis fünf 
Schiffe ſollen bedeutende Beſchaͤdigungen erlitten haben, 
und die Übrigen durch die Stürme von dem Hauptger 
ſchwader abgekommen ſeyn. 5 1 
Der Vicomte von Chateaubriand hat folgendes 
Schreiben an die Nedaction der Gazette de Frane® 
gerichtet: „Paris, 22. November. Mein Herr! 
Am 17ten d. in Paris angekommen, ſchrieb ich am 
18ten d. an den Juſtiz⸗Miniſter, um mich zu erkundi⸗ 
gen, ob das Schreiben an die Herzogin von Berry, 
das ich am 12ten von Genf aus an ihn zu ſenden die 
Ehre gehabt, ihm zugekommen ſey, und ob er die Guͤte 
gehabt habe, es der Prinzeſſin zu uͤberſenden. Zugleich 
hielt ich bei dem Großſtegelbewahrer um die noͤthige 
Erlaubniß an, mich nach Blaye zu der Prinzeſſin ber 
geben zu duͤrfen. Dieſer antwortete mir am folgenden 
Tage, er habe meine Briefe dem Conſeils-Präſidenten, 
uͤbergeben und ich haͤtte mich alſo an dieſen zu wenden. 
Demgemaͤß ſchrieb ich am 20ſten an den Kriegs Mint 
ſter und erhalte heute ſeine Antwort; er bedauert, ſich 
in der Nothwendigkeit zu ſeheu, mir anzeigen zu muͤſſen 
daß die Regierung es nicht fuͤr angemeſſen befunden, 
in mein Geſuch zu willigen. Ich habe nie die An 
maßung beſeſſen, mich allein für faͤhig zu halten, die 
Sache des Ungluͤcks und Frankreichs zu vertheidigen; 
meine Abſicht war, wenn man mich zu den Füßen der 
erlauchten Prinzeſſin hätte gelangen laſſen, ihr für möge 
liche Fälle die Bildung eines Conſeils aus einſichts⸗ 
volleren Männern, als ich bin, vorzuſchlagen. Außer 
den ehrenwerthen und ausgezeichneten Maͤnnern, die 
ſich ſchon gemeldet haben, wurde ich der Herzogin den 
Marquis von Paſtoret, den Grafen Laine, Herrn von 
Villele und Andere mehr vorgeſchlagen haben. Jetzt, 
wo ich auf offizielle Weiſe ausgeſchlagen werde, kehre 
ich in mein Privatrecht zuruck. Meine Denkwurdig⸗ 9 
keiten uͤber das Leben und den Tod des Herzygs von 
Berry ruhen, mit Lücken ſeiner jetzt in Gefangenschaft 
befindlichen Wittwe umwickelt, bei dem Herzeu, welches 
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durch Louvels That dem Herzen Heinrichs IV. noch 
ähnlicher wurde. Dieſe hohe Ehre, deren ganze Ber 
antwortlichkeit der gegenwaͤrtige Augenblick mich fuͤhlen 
laßt, habe ich keinesweges vergeſſen. Ich bin, mein 
Herr u. ſ. w. (Gez.) Chateaubriand.“ 
Nachrichten aus Blaye vom 18ten zufolge, war der 
General Janin um 8 Uhr Morgens von dort abgegan⸗ 
gen. Am 17ten waren zwei Damen im ſtreng legiti⸗ 
miſtiſchen Coſtuͤm, d. h. mit gruͤnen Moͤnteln und 
weißen Huͤten, auf dem Dampfboot vor der Citadelle 
angekommen, um Madame, der Herzogin v. Berry, 
ihre Dienſte anzubieten. Der Gouverneur hatte ſie 
ſehr hoͤflich empfangen, Ne aber zuruͤckgeſchickt, was ſie 
indeß nicht verhindert hatte, am andern Tage wieder 
zu erſcheinen, wo ſie ebenfalls abgewieſen worden waren. 
Jeden Tag kommen neue Erſcheinungen der Art vor. 
In der Nacht vom 18ten zum 19cen war eine Menge 
von Möbeln, Fußteppichen, Spieltiſchen, Seeretairen, 
Schraͤnken u. ſ. w. fuͤr die Zimmer der Herzogin, ſo 
wie für die des Gouverneurs und des Herrn Joly (der 
am 18ten eingetroffen war) angekommen, der letztere 
wird in der Citadelle wohnen. Die Revue der Natio⸗ 
nalgarde hatte mit vieler Ordnung ſtattgefunden, 
Aus Algier wird unterm 29ſten berichtet: „Der 
Geſandte, den der Herzog von Rovigo nach Conſtan⸗ 
tine geſchickt hat, iſt zuruͤckgekehrt. Es iſt jetzt gewiß, 
daß nicht Achmed allein die Oberherrſchaft an ſich ger 
riſſen hat, ſondern daß er, um den Franzoſen beſſer 


Widerſtand zu leiſten, an der Spitze aller Großen ſteht, 


die den Divan bilden. Er ſoll indeß geäußert haben, 
daß, wenn die Franzoſen nur den Zeitpunkt noch etwas 
abwarten wollten, ſo werde er wohl Gelegenheit finden, 
ſie in Beſitz der Stadt und der Provinz zu ſetzen, in, 
dem er ſelbſt wuͤnſche, ſich gegen eine Tributzahlung 
unter ihren Schutz zu ſtellen. Man wird wohl thun, 
dieſe Verſprechung zu beherzigen, da der Divan, der 
ganz entgegengeſetzter Anſicht Achmeds iſt, uͤber 25,000 
Mann disponiren kann. Ueberdies haben die Einwohner 
alle ihre Reichthuͤmer in der Wüfte verborgen, fo daß 
ſie im Fall einer Niederlage dahin fluͤchten, und den 
Siegern nichts zuruͤcklaſſen wuͤrden, was die Koſten und 
Opfer einer Expedition werth ſey. 


vom 25. November. — Der Koͤnig hat 
Chantilly, Fon 
Meudon Glück 


Paris, a 
von den Staͤdten Havre, Rambouillet, 
tenay, Compiegne, Saint Dizier und 
wunſch⸗Adreſſen empfangen. 

De an . — einen Bericht. Über die letzten 
Operationen der Expeditions⸗Armee vor Antwerpen, 
der auf folgende Weiſe ſchließt: „Solchergeſtalt ſind alle 
Vorbereitungen beendigt, und wenn die Antwort des 
Generals Chaſſé auf die Aufforderung, die an ihn erge⸗ 
ben ſoll, abſchlaͤgig ausfällt, ſo ſollen die erſte und 
zweite Parallele gleichzeitig eroͤffnet werden und ein 
furchtbares Artilleriefeuer wird das Talent unſerer In, 
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genieurs und den Eifer unſerer Soldaten für die Voll 
ziehung der Verträge unterſtuͤtzen.“ 

Wie verlautet, iſt Herr Béranger mit der Abfaſſung 
der Adreſſe an den Koͤnig beauftragt worden. 

In der verfloſſenen Nacht find an mehreren Straßen 
Ecken Karliſtiſche Proelamationen augeſchlagen worden. 
Auch aus den weſtlichen Provinzen find beunruhigende 
Nachrichten eingegangen. An mehreren Orten haben 
ſich wieder zahlreiche Haufen von Chouans gezeigt. 

Der Adjutant des Marſchall Soult, Herr Foy, iſt 
am 22ſten mit einem beſonderen Auftrage des Conſeils⸗ 
Praͤſidenten in der Citadelle von Blaye angekommen. 


Engl an d. 


London, vom 23. November. — Der Neapolitar 
niſche und der Oeſterreichiſche Geſandte hatten geſtern 
eine Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton im auswaͤrti⸗ 
gen Amte. 

Von den Engliſchen und Franzoͤſiſchen Blokade⸗Schiffen 
werden fortwährend viele Hollaͤndiſche Fahrzeuge auf 
gebracht. 

In Leeds und in Huddersſield fanden Verſammlungen 
in Bezug auf die Engliſche Einmiſchung in die Hollaͤn⸗ 
diſch-Belgiſche Angelegenheit ſtatt. In beiden beſchloß 
man Bittſchriften an den Koͤnig. Die Verſammlung 
in Leeds zählte 10 bis 12,000 Perſonen, und unter 
dieſen die meiſten erſten Fabrikanten und Kauſteute. 
In der Bittſchrift derſelben heißt es unter andern: 
„Wir find überzeugt, daß der letzte Vertrag zwiſchen 
England und Frankreich durch die Nothwendigkeit veran⸗ 
laßt ward, einen Streit zu beendigen, der zum allge⸗ 
meinen Krieg fuͤhren konnte. Da nun in dieſem Ver⸗ 
trage der Zweck, die Holländer aus Antwerpen zu ver 
treiben, deutlich ausgeſprochen iſt, fo find wir überzeugt, 
daß Ew. Majeſtaͤt Miniſter nicht weiter gehen werden. 
Auch hoffen wir, daß fir Ew. Majeftät Beſitzungen 
die Segnungen des Friedens werden erhalten, und von 
den Miniſtern Alles wird vermieden werden, was 
einen Krieg mit andern Mächten herbeiführen koͤnnte.“ 
In aͤhnlichem Geiſt iſt die Bittſchrift von Hudders⸗ 
field abgefaßt. 


Geſtern fand zu Briſtol eine Verſammlung von 
Kaufleuten, Banquiers und anderen Perſonen ftatt, in 
der Abſicht, eine Adreſſe gegen den Krieg mit Holland 
an den Koͤnig zu richten. Man faßte ſehr energiſche 
Beſchluͤſſe und flehte den König an, feine Einwilligung 
in feindſelige Maßregeln gegen den König der Nieder- 
lande ſo lange zuruͤckzuhalten, bis die Geſinnungen der 
Engliſchen Nation ſich durch deren Repraͤſentanten im 
Parlament kund gegeben haͤtten. 

Ueber das Zuſammenſtoßen des Engliſchen mit dem 
Franzöfiihen Schiffe giebt der Standard nachfolgende 
Details: „Am Sonntag Morgen gegen 2 Uhr frießen 
die Talavera und die Franzoſiſche Fregatte Calypfe 


A. 
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gegeneinander. Die Talavera, auf ihrer Station unge⸗ 
fähr 5½ Knoten die Stunde ſegelnd, ſah ein fremdes 
Schiff vor dem Winde auf ſich zukommen. Die Tala⸗ 
vera zeigte Lichter; das fremde Schiff hielt erſt auf die 
eine, dann auf die andere Seite, bis es mit vollen 
Kraͤften gegen die Talavera anlief. Die Verwirrung 
und Beſtuͤrzung, welche nun entſtand, iſt nicht zu ſchil⸗ 
dern, der Stoß war ſo fuͤrchterlich, daß man glaubte, 
beide Schiffe würden untergehen. Ungefähr 60 Fran⸗ 
zoſen ſprangen an Bord der Talavera, und der Engliſche 
Lootſe, welcher ſich am Bord der Calypſo befand, tief 
aus, daß, wenn er zu Grunde gehen muͤſſe, es doch 
mit einem Engliſchen Kriegsſchiffe ſeyn ſolle. Die 
Talavera iſt bedeutend beſchaͤdigt, und die Calypſo iſt 
faſt bis an die Waſſerkante geborſten; die Ausbeſſerung 
beider Schiffe wird viel Zeit erfordern. Der Capitain 
der Tglavera, Herringham, befand ſich nicht auf dem 
Schiffe; er liegt ſchwer krank im Hospital am Ufer.“ 

„Wir hoffen“, heißt es im Globe, „daß die Regie⸗ 
rungen von England und Frankreich genaue Rechnung 
uͤber die Koſten der erzwungenen Raͤumung Antwerpens 
führen, und deren Betrag einſt von der Belgiſchen 
Schuld an Holland abziehen werden. 

Ueber die Spaltungen, welche ſich, den letzten Nach; 
richten aus Porto zufolge, in der Armee Dom Pedro's 
zu zeigen ſcheinen, bemerkt der Courier Folgendes: 
„Es iſt nicht zu verwundern, daß bei den heterogenen 
Beſtandtheilen, aus denen die Befreiungs⸗Armee zufams 
mengeſetzt iſt, Uneinigkeiten entſtehen. Es war kaum 
zu erwarten, daß die Soldaten dreier Nationen ſich 
gänzlich frei von Eiferſucht erhalten ſollten; wir haben 
vielmehr mit Erſtaunen die Eintracht und die gute Ka⸗ 
meradſchaft, welche bisher bei dem gefährlichen Unter; 
nehmen herrſchte, wahrgenommen. Was in Porto haupt⸗ 
fachlich zu fehlen ſcheint, iſt ein Anführer, in deſſen 
militairiſche Befehle alle Parteien ein unbegrenztes Ver⸗ 
trauen ſetzen koͤnnen. Der Herzog von Braganza verei⸗ 
nigt durch feine Geburt, durch feine Stellung als Vater 
der Koͤnigin von Portugal und durch ſeine entſchloſſene 
Hingebung für die conſtitutionelle Sache in feiner Pers 
fon viele von den Eigenſchaften, welche von dem Haupt 
einer ſolchen Expedition verlangt werden. Aber ungluͤck, 
licherweiſe hat er nicht die militairiſche Erfahrung, welche 
bei ſeinem jetzigen Unternehmen allein den Erfolg ſichern 
kann.“ 75 
Die Berichte aus Leith lauten außerordentlich guͤnſtig 
fur den dortigen Handel. In der letzten Woche war 
die- Einfuhr von der Oſtſee ungewöhnlich ſtark geweſen; 
auch, waren reiche Ladungen aus Portugal, Frankreich 


und Amerika angekommen. Hierdurch kam auch neues 


erben im Küßenhandel, vorzüglich nach London, wohin 
viel, Schottischer. Whisky und Ale verjender ward. Letz, 
teres, iſt für, Edinburgh und ndere Schottiſche Staͤdte 
ein neuer Handelszweig mit ondon geworden. 
Wir erwaͤhnten vor einiger Zeit, daß Herr Lyon 
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let hat auch Here Raphael Goldſmith ein Gut in 


Kent fuͤr 30,000 Pfd. 


gekauft. 


Es ſollen mehrere vor 


nehme Inden ſich veranlaßt gefunden haben, Güter in 


England anzukaufen, damit die 


Vertheidiger der juͤdt⸗ 


ſchen Emancipation im Parlamente dem früher gemach⸗ 
ten Einwurfe begegnen können, daß die Juden kein feſt 
begründetes Intereſſe an das Land knuͤpfe. 


Berliner Blaͤtter enthalten folgendes Privatſchreiben f 


aus London vom 23. November: 
erſt nach langem Widerſtreben ein 
geben zu haben ſcheint, 


pularitaͤt erworben hat 


(wenn 


gleich dieſe bereits wieder 4 


zu ſinken ſcheint), jo dürfte vielleicht bald eine Zeit kom⸗ 


men, wo es ihr vergoͤnnt ſeyn duͤrfte, 


tigkeit widerfahren zu 


ren Schreiben meldeten, ſo 
habt, daß die Miniſter es 


Holland kommen laſſen 


der laut ſeinen Unwill 
der General Evain es 
litairiſchen 

„England ſich 


Krieg zu erklaren.“ Dies 


ſtreit, fo ungefähr w 


Herren Talleprand und Son 


laſſen. 


„Wenn der Monarch N 
em Kabinette nachge⸗ 5 
das ſich einmal eine gewiſſe Po 


Holland Gerech⸗ 


Wie wir in unferm fruͤhe 


duͤrften, da dieſer wenige Freunde 
finden duͤrfte, und wirklich ſpricht die Öffentliche Mei- 
nung ſich bereits jo unwiderſtehlich über dieſen Punkt i 
aus, daß bei den Feindſeligkeiten eine Art von Still- 
ſtand eingetreten zu ſeyn ſcheint. Das erſte Zeichen 4 
davon iſt die Aeußerung des Sir Rob. Adair in Bruͤſſel, 


en dar 


hatten wir die Meinung ge 
nicht zu einem Kriege mit 


über zu erkennen gab, daß 


gewagt habe, in einer feiner mi? 

g ba 

\ „Manifeſte ſich fo auszudrücken, als habe 
1 Ban 


ie die feierliche Verſicherung der 


lt, daß Frankreich nichts 


anderes beabſichtige, als Belgiens Unabhaͤngigkeit zu 
ſichern, indem es die Uebergabe der Citadelle von Ant 
werpen erzwinge. Der große 
deſſen den Schleier durch ſeine Aeußerung, „daß die 
Uebergabe von Antwerpen nur die erſte Frage fey, 
welche geloͤſet werden müffe „“ errif 
ſcheint denn auch den Schlüffel zu dem Marſch eines 


ſo bedeutenden Corps Kavallerie 


eich vereinigt, um Holland den ; 
iſt vielleicht en Wort⸗ 


7 


Miniſter Goblet hat in⸗ 


ziemlich zerriſſen. Dies 


welche bereits uͤber die Belgiſche Grenze gegangen ſind, 
zu geben, denn in einem Briefe eines Staabs⸗Offiziers 
Hauptquartier in Merxem wird 


aus dem Franzoͤſiſchen 


daß nicht 55,000, ſondern 58,000 Mann Infanterie 
And 16,000 Mann Kavallerie bis zum 19ten bereits in 
Belgien angekommen ſeyen. 


Nie d et lande. 


Aus dem Haag, 


heute erſchienenen Verordnung wegen Aufgebots des 


Landſturms heißt es: 


gung, daß Engliſche u 


vom 24 


„Wir 


unſeren Kuͤſten erſchienen find, 


Heer in Belgien einrü 


ckt, um 


November. — In der 


Wilhelm ꝛe. In Erwaͤ⸗ 


nd Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe an 


und daß ein Franzoͤſiſches 
die gewaltſame Ausfuͤh⸗ 


Goldſmith große Güter in Suſſex an ſich gekauft habe; rung eines Traktates zu beginnen, welchem beizutreten 


mit den 74,000 Mann, 


es ganz deutlich, und nach eigener Anſchauung geſagt, 5 


die Ehre und das Intereſſe der Nation uns verboten 
haben; fo wie, daß dieſe Umftände es uns zur Pflicht 
machen, alle Mittel in Bereitſchaft zu halten, welche 
unſere Verfaſſung zur Vertheidigung des vaterländiſchen 
Bodens vorſchreibt; auf den gemeinſamen Bericht unſe⸗ 
res Miniſters des Innern und des Generals Kriegs: 
Direktors, auch nach Anhörung unſeres StgatsRathes; 
haben beſchloſſen und beſchließen hiermit: Art. 1. Die 
Gouverneure der Provinzen ſollen einen Aufruf an alle 
wehrbare Männer, welche nicht bereits bei einem Trup⸗ 
pen Corps perſoͤnliche Dienſte thun, erlaſſen, damit ‚fie 
ſich bereit halten, alle die Dienſte zu verrichten, welche 
dem Landſturm obliegen. Doch ſoll ſich dieſer Auftuf 
vorlaufig auf Diejenigen beſchraͤnken, die das Alter von 
19 Jahren angetreten und das 50ſte Jahr nicht uͤber⸗ 
ſchritten haben. — Art. 2. Männer über 50 und Juͤng⸗ 
linge unter 19 Jahren, die ſich dem Landſturme freiwil⸗ 
lig anſchließen wollen, werden indeſſen zugelaſſen. — 
Art. 3 nennt die Dienſtpflichtigen des Landſturms; es 
muß ſich derſelbe bei dem erſten Lauten der Sturmglocke 
nach dem vorgeſchriebenen Laͤrmplatze begeben, um ſodann 
weitere Befehle zu empfangen, muß Transporte gelei⸗ 
ten ic. — Art. 8 geſtattet den Beſitzern von Flinten 
und Jagd⸗Gewehren, mit denſelben ſich zu waffnen, auch 
ſteht es nach Art. 9 einem Jeden frei, ſich mit Saͤbeln 
und Piſtolen zu verſehen. An Diejenigen, welche keine 
eigenen Waffen beſitzen, ſollen Piken vertheilt werden.“ 
Im Amſterdamer Journal lieſt man Folgendes: 
„Es gereicht uns zu großem Vergnuͤgen, unſeren Leſern 
einen neuen Beweis von dem großen Antheil vorlegen 
zu koͤnnen, den Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Oranien an den tapferen Vertheidigern des 
Vaterlandes nimmt. Wir haben naͤmlich aus guter 
Quelle erfahren, daß es Ihrer Kaiſerl. Hoheit gefallen 
hat, eine von Hochderſelben und Ihren drei Soͤhnen 
verfertigte Quantität Scharpie, beſtimmt fuͤr diejenigen, 
welche zuerſt auf den Schiffen Sr. Majeſtaͤt verwundet 
werden möchten, an den die Koͤnigl. Seemacht auf der 
Schelde kommandirenden Contre- Admiral zu uͤberſenden 
und dieſen Commandeur aufzufordern, die verwundeten 
Marine⸗Soldaten, welche ſich durch Thaten der Tapfer⸗ 
keit und Unerſchrockenheit bei der Vertheidigung des 
Vaterlandes am meiften hervorthaͤten, wenn es nämlich 
ihre Wunden erlaubten, ſo ſchnell als moͤglich in das 
unter Ihren Auſpizien im Haag errichtete Wilhelms 
Hospital bringen zu laſſen; indem Ihre Hoheit es als 
eine dem Vaterlande ſchuldige heilige Pflicht betrachte, 
fo viel als in Ihren Kraͤften ſtehe, die tapferen Vers 
theidiger des Vaterlandes zu unterſtuͤtzen und ihnen alle 
die Hülfe zu leiſten, welche ihr muthvolles Benehmen 
verdiene.“ — N a 
Dourch eine in der Staats⸗Courant publizirte 
Königl. Verfügung iſt ein allgemeiner Bettag angeord⸗ 


net worden. In dieſer Verfuͤgung heißt es: Als in 


dem abgelaufenen Jahre die Intereſſen des theuren 
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etwas Bemerkenswerthes vorgefallen. 


. Muse dem 


* 


Vaterlandes bei dem damaligen Drang der Umſtände 
Uns in die Nothwendigkeit verſetzt hatten, die, ſtattfin⸗ 
denden Unterhandlungen uͤber die Bedingungen der 
Trennung Niederlands von Belgien mit den Waffen in 
der Hand zu unterſtuͤtzen, wurden Wir zugleich von 
Unſerer Pflicht durchdrungen, dies mit einem demuͤthi⸗ 


gen Aufblicke zum. Allmächtigen zu thun und an einem 


von Uns feſtgeſetzten feierlichen Tage vereinigt mit Unſe⸗ 


rem getreuen Volke vor ihm uns niederzubeugen, um 


uͤber unſere Waffen ſeinen goͤttlichen Segen zu erflehen, 
der uns ſpaͤter ſo vielen Stoff zu unendlichen Dankſa⸗ 
gungen gegeben hat. — Nachdem unſere ſiegreichen 
Truppen auf den vaterlaͤndiſchen Boden zur Erhaltung 
des allgemeinen Friedens zurückgekehrt waren, haben 
Wir Uns ſtets mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß 
endlich ein billiger Traktat der Erfolg der ſtets fortge⸗ 
ſetzten Unterhandlungen ſeyn wuͤrde; Wir haben keinen 
Anſtand genommen, zu dieſem Ende Unſere perſoͤnlichen 
Rechte und die beſonderen Intereſſen Unſeres Hauſes 
zum Opfer anzubieten, und ſind ſelbſt bei den zunehmen⸗ 
den Forderungen der Belgiſchen Stimmfuͤhrer und ihrer 
Protektoren bis zu den aͤußerſten Graͤnzen einer mit 
der Wuͤrde und den unveraͤußerlichen Intereſſen des 
Vaterlandes vertraglichen Nachgiebigkrit gelangt. Das 
gewuͤnſchte Ziel iſt aber auch dadurch nicht erreicht 
worden; Unſere letzten Vorſchlaͤge ſind von zweien 
der Maͤchte, die als Vermittler aufgetreten waren, 
durch die Forderung beantwortet worden, daß wir die 
feſten Plätze übergeben ſollen, welche durch Muth und 


Ausdauer bisher fuͤr Niederland als Buͤrgſchaften eines 


billigen Arrangements erhalten worden find, und Unſe⸗ 


‚ten Bemerkungen über das Widerrechtliche einer ſolchen 


Forderung folgt die Behinderung der Niederländiſchen 
Schifffahrt und das Einruͤcken einer Franzoͤſiſchen Hee⸗ 


resmacht in Belgien, welche dazu beſtimmt iſt, dieſe 


unrechtmaͤßigen Forderungen thatſaͤchlich zu unterſtuͤtzen. 
Unter dieſen Umſtaͤnden bleibt uns keine andere Wahl, 
als die Sicherheit, die Rechte und die Unabhängigkeit 
Niederlands durch alle Mittel zu behaupten, welche die 
Vorſehung in Unſere Haͤnde gegeben hat und welche 
durch die Vaterlandsliebe, Eintracht und Standhaftig⸗ 
keit eines Volkes umterſtuͤtzt werden, das ſeit Jahrhun— 
derten auch von den maͤchtigſten Staaten geachtet wird. 

Unſere direkten Berichte aus der Citadelle von 
Antwerpen reichen bis zum 20ſten d. M. Morgens 
8 Uhr. Bis dahin hatte man dort noch durchaus keine 
feindliche Bewegungen wahrgenommen; nur einzelne 


Franzoſiſche Offiziere find von den Vorpoſten beobachtet 


worden. Weder in noch bei der Citadelle 


war uͤbrigens 


a em Haag, vom 26. Nopember, — Aus 
dem Fort Lillo wird unterm 22ſten d. gemeldet, daß 
man in der Umgegend deſſelben und namentlich bei der 
Kreuzſchanze Franzöſiſche Patrouillen wahrgenommen 


habe, und daß zwei Franzoͤſiſche Kavalleriften ſich ſogar 
bis dicht unter das Fort Lillo gewagt, von wo ſie ſich 
jedoch auf das Schleunigſte wieder entfernt haͤtten. 
In einem Schreiben aus dem Fort Tete de Flandre 
heißt es: „Gern wuͤnſchte ich, Ihnen etwas Neues 
mittheilen zu koͤnnen; Alles was ich weiß, beſchraͤnkt 
ſich jedoch auf das, wovon Sie bereits unterrichtet ſeyn 
werden, daß naͤmlich die Franzoſen ſowohl vor als 
links und hinter uns ſich befinden; von einem An⸗ 
griff auf die Citadelle iſt indeſſen noch nichts wahrzu⸗ 
nehmen, doch werden freilich die vorbereitenden Arbel⸗ 
ten zu einer Belagerung jeberzeit außer dem Geſichts⸗ 
kreiſe eines Feindes vorgenommen. Bis heute iſt noch 
keine Aufforderung an General Chaſſé ergangen, wie⸗ 
wohl die Belgiſchen Tagesblätter meldeten, daß ihm be⸗ 
reits geſtern eine letzte Sommation zugeſandt worden 
ſey. Das Fort Liefkenshoͤk hat geſtern einige Kanonen— 
ſchuͤſſe gegen Franzoͤſiſche Kavallerie abgefeuert, welche 
ſich, waͤhrend man beſchaͤftigt war, die Deiche zur wei⸗ 
teren Ausbreitung der Ueberſchwemmung zu durchſtechen, 
der Feſtung zu ſehr näherten. Auf der Eitadelle haben 
der General, die Offiziere und uͤbrigen Mannſchaften 
ſchon ſeit dem 18ten d. M. die Kaſematten bezogen. 

Es wird dort Tag und Nacht mit 400 Mann derge⸗ 

ſtalt gearbeitet, daß derjenige, der des Morgens noch 
die Citadelle geſehen, ſie des Abends kaum wiederer⸗ 
kennt. Alles wird daſelbſt in ſolchen Vertheidigungszu⸗ 
ſtand geſetzt, wie die dringenden Umftände ihn nur 
irgend erheiſchen.“ 

In Amſterdam ſind heute die Fonds⸗ 
Eourfe wieder etwas geſtiegen; am Ende der 
Boͤrſe verbreitete ſich das Geruͤcht, es ſey 
ein vier monatlicher Waffenſtillſtand abge⸗ 
ſchloſſen worden. F 


el ie 


Bruͤſſel, vom 24. November. — 
beute Morgen um 8 Uhr von hier über 
Boom abgereiſt, 
zuruͤckerwartet. 

Vorgeſtern brachte ein Polniſcher Oberſt in unſerem 
Dienſte dem Koͤnige Depeſchen aus dem Belgiſchen 
Hauptquartier in Lier, wohin er unverzuͤglich zuruͤckkehrte, 
auch wurde aus dem Kriegsamte ein Courier mit De⸗ 
peſchen nach Antwerpen abgeſandt. 5 
„Der Fuͤrſt von der Moskwa, ältefter Sohn des Mars 
ſchalls Ney und Schwiegerſohn des Herrn Laffitte, be⸗ 
finder ſich gegenwärtig in Mecheln. f 

Die hieſigen Blätter melden, daß der Oberſt Caradoe 
nee Inſtruktionen von London verlangt habe, ehe er 
ſch daruͤber ausſprechen koͤnne, ob die Engliſche Regie⸗ 
rung in die eventuelle Beſetzung der Stadt Antwerpen 

durch Franzoͤſiſche Truppen willige. N 
Man ſchreibt aus Gent vom 23ſten d. M.: „Heute 
Morgen ſind hier 


Der Koͤnig iſt 
Mecheln nach 


drei Kabinets⸗Couriere von London 
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und wird noch heute wieder in Bruüſſel 


kommend nach Bruͤſſel durchgegangen. 
getroffene reiſte ſo eilig, 
6 Pferde hatte vorlegen 
Packetboot und bezahlte 
dern Schiffe uͤbergefahren zu werden. 


Der zuletzt ein⸗ 
laſſen; in Dover fand er kein 


Der Courier 


ſagte hier mehreren Leuten, daß ihm niemals eine ſo 


dringende Eile anempfohlen worden wäre,’ 


Die Aachener 
vom 20. November: 
einigen Tagen ein 


Zeitung berichtet aus Bruͤſſel 
„Im Moniteur Belge ſtand vor 


dieſem Anlaſſe 
Goblet, Miniſter des Auswärtigen, 

angezeigt, daß er foͤrmlich gegen alle 
Tagesbefehls proteſtire, 
die Engliſche Regierung 
lande im Kriege. Der 


i Tagesbefehl des Generals Evain, 
Miniſters und Directors des Kriegs; Departements, Bei 
hat Sir Robert Adair dem General 
ſogleich ſchriftlich 
Ausdruͤcke dieſes 
aus denen man ſchließen koͤnne, 
ſey mit dem Könige der Nieder⸗ 
Graf v. Latour Maubourg, 


daß er von London nach Dover 


400 Fr., um mit einem beſon⸗ 


Franzöſiſcher Bevollmaͤchtigter, hat dieſer Proteſtation 


beigepflichtet. 


Antwerpen, vom 24. November. — Das Haupt⸗ 
quartier der Franzoͤſiſchen Armee iſt von Merxem nach 
Borgerhout verlegt worden, woſelbſt der Marſchall 
Gerard heute fruͤh angekommen iſt. 
Prinzen hielten ſich heute einige 
auf und nahmen mehrere Öffentliche Gebäude und Merk⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein. Der Herzog von Nemours 
inſpizirte in Begleitung mehrerer Franzöſiſchen Generale 
die laͤngs dem Quai errichteten Datterieen. — Die 
eigentlichen Belagerungs⸗ Operationen koͤnnen vor dem 
27ſten nicht beginnen. 


ſoll ſich indeſſen weigern, 
dieſer Hinſicht abzugeben. 

Der Emancipation zufolge, beſteht der Herzog von 
Orleans darauf, daß, im Fall eines Sturmes, ihm fein 
Platz als Chef der Avantgarde eingeräumt werde, und 
es ſcheint beſchloſſen, daß er an der Spitze ſeiner Bri⸗ 
gade die erſte Breſche ſtuͤrmen wird. n 

Ungefähr 2000 Minirer beſchaͤftigen ſich ſeit drei 
Tagen mit Anfertigung von Schanzkoͤrben; dieſe An⸗ 
zahl ſcheint indeſſen noch nicht hinzureichen, denn geſtern 
wurde auch ein Theil der Linien- Truppen zu dieſer 
Arbeit benutzt. Bis jetzt werden alle Arbeiten durch 
das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigt. 
Tete de Flandre gegenuͤber, werden zwei neue Batte⸗ 
rieen errichtet. > 

Die Franzoͤſiſchen Ingenieur- Offiziere erklaͤren laut, 
daß die Belagerung nicht von langer Dauer ſeyn werde. 


Der Angriff ſoll bei der Tete de Flandre beginnen, und 


man wird verſuchen, die Gewaͤſſer, wodurch dieſes Fort 
vertheidigt wird, mittelſt eines Durchſtiches des Deiches 
bei Burcht, ablaufen zu laſſen. Es find. fortwaͤhrend 
Franzoͤſiſche Offiziere mit Rekognoszirung der Stellun⸗ 
gen und mit Aufnahme der Gegend beſchaͤftigt. 


i Die Unterhaodlungen wegen 
Neutralität der Stadt dauern fort; der General Chaſſs 
eine beſtimmte Erklaͤrung in 


— Am Hafen, der a 


Die Franzoͤſiſchen 
Stunden in der Stadt 


1 
\ 


— ZZ— 


Geſtern waren die Holländer damit befchäftigt, bei 
kiefkenshoek zwiſchen Doel und Ealloo einen Deich⸗ 
Durchſtich zu bewerkſtelligen. Die durch dieſe Demon⸗ 
firation in Schrecken geſetzten Bauern find. nach Ant; 
werpen gekommen, um ſchnelle Huͤlfe zu verlangen. Sie 
ſagen aus, daß von dem Fort Perle mit Kartätfchen 
auf den Belgiſchen Major Kailwaert geſchoſſen worden 
iſt, der gleich nach erhaltener Anzeige eine Rekognosci⸗ 
rung unternahm. — Man weiß noch nicht, welche Vor⸗ 
ſichts- Maßregeln von unſerer Seite getroffen werden 
ſollen. Der Oberſt Buzen und ſeine Adjutanten waren 
den ganzen Tag uͤber in Bewegung und noch ſpaͤt am 
Abend hatte der Oberſt eine Konferenz mit dem Mass 
ſchall Gérard. : ; 

Am 21ſten kamen noch zwei Schiffe mit Lebensmit, 
teln und Tags darauf eins mit Truppen bei der Citas 
delle an. Auch ſoll dieſelbe 1200 Congreveſche Raketen 
und 100 Robertſche Gewehre, von Herrn Smithſon 
in England gearbeitet, erhalten haben. Alle fremde 
Perſonen, welche keine Aufenthaltskarte haben, muͤſſen 
Antwerpen verlaſſen. 

. 

Baſel, vom 20. November. — Durch aufruͤhreriſche 
Widerſetzlichkeit, mit Gewaltthaͤtigkeit verbunden, iſt am 
10ten d. in der bleibenden Gemeinde Oberdorf die Ruhe 
geſtoͤrt worden. Als Abends gegen 10 Uhr ungefaͤhr 
20 Perſonen, meiſt aus Oberdorf, einige aus getrennten 
Orten, Waldenburg, Liederswyl u. ſ. w., in einem 


irthshauſe unter Geſang und Lärm noch beiſammen 
waren, wollte ihnen der Gemeinde; Präfident Ruhe ge⸗ 


bieten, ward aber beim Eintritt ſogleich angegriffen, ges . 


ſchlagen und mit den ihn begleitenden zwei Landjaͤgern 
weggetrieben. Zur Herſtellung der Ordnung vom Ober⸗ 
dorfer Praͤſidenten herbeigerufen, erſchien ſpaͤter derjenige 
von Niederdorf mit einer Anzahl ſeiner Angehoͤrigen, 
deren einer der Vorangeeilten von der Ueberzahl der 
Unruheſtifter zu Boden geſchlagen, ſo wie bald darauf 
im entſtandenen Handgemenge dem Bruder des Praͤſi⸗ 
denten Regennaß ein Arm entzwei geſchlagen ward. 
Beide Parteien zogen ſich nun zuruͤck, aber auch zwei 
von Titterten auf Bericht von Unordnung herbeigekom, 
mene Landjäger, mit einem dritten Begleiter, wurden 
in Oberdorf von der gleichen Rotte uͤberfallen, und einer 
der Landjaͤger mißhandelt, entwaffnet, dann wieder los⸗ 
gelaſſen. — Einer der Haupt, Urheber dieſes ruheſtoͤren⸗ 
den Vergehens iſt ſeither in Verhaft gebracht worden. 


MR S D 


Stockholm, vom 16. November. — Die Perſo⸗ 
nen welche vor dem Hofgerichte Ende Novembers in 
dem Hochverraths Prozeß gegen die 


ſack und v. Düben verhoͤrt werden ſollen, ſind folgende: 
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wagen gehen, welche in der Stunde 4 


Freiherrn v. Vega“ 


der Reviſions⸗Seeretair Freiherr Boye und zwei Fraͤu⸗ 
lein Boye, feine Töchter; der Kapitain Graf v. Seth 
und feine Gemahlin; eine Demoifelle de Vyllder; ein 
Lieutenant Hebbe mit zwei Soͤhnen; der Protokoll, 
Secretair Graf v. Schwerin; alle dieſe wohnen theils 
in Oſtgothland, theils in Smaͤland; ferner: ein Fraͤu⸗ 
lein Cronhjelm, ein Lieutenant Freiherr Poſſe, die in 
Suͤdermanland wohnen, und endlich eine Graͤſin Ankar⸗ 
krong und ein Fräulein Sanderſkjoͤld, anfäffig in Stock 
holm. Alle obengenannte, nicht in Stockholm wohnende 
Perſonen werden durch Circulare der Landshoͤfdinge ber 
nachrichtigt, daß ſie ſich Ende d. M. vor dem Hofge⸗ 
richte einſtellen ſollen. Die Urſachen ihrer gerichtlichen 
Citirung ſollen einige Geſpraͤche ſeyn, die ſie mit den 


angeklagten Freiherren in Bezug auf den Prinzen Guftad 


v. Waſa gehabt haben. Zwei unſerer Zeitungen, Dagligt 
Allehanda und Aftonbladet (tägliches Allerhand und 
Abendblatt) haben auch einer andern Perſon erwähnt, 
welche von einem Frauenzimmer wegen Hochverraths 
angegeben, und am 20. Auguſt verhaftet worden iſt. 
Es iſt dies ein Inſtrumentenmacher, Namens Loͤwenadler, 
der ſich eine Zeit lang in St. Petersburg aufgehalten 
und in Stockholm an öffentlichen Orten Mancherlei 
liber Aeußerungen und Gerüchte, mit denen man ſich in 
St. Petersburg hinſichtlich der Succeſſion in Schweden 
trage, geredet haben ſoll. Er iſt fuͤnfmal von der Por 
lizei und dreimal im Arreſt von dem Ober⸗Statthalter, 
dem Unter » Statthalter, dem Juſtizkanzler und dem 
Juſtiz-Ombudsmann verhoͤrt worden, wurde aber am 
25. October freigelaſſen. Er hat bei dem Stockholmer 
ur. über Mißhandlungen im Gefängniffe Klage 
gefuͤhrt. i 22 


D an S 


Kopenhagen, vom 10. November. — Unſer Ser 
ſandter in Paris, Graf Juel, iſt hier eingetroffen, fo 
wie unſer bisheriger Geſandter in London, Graf Moltke, 
der ſeinen Poſten niedergelegt hat. — Nach langen 
Verhandlungen, zu deren Betrieb ſich ein Senator aus 
Luͤbeck einige Zeit hier aufgehalten hat, ſcheint es nun 
ausgemacht, daß eine Chauſſee von Hamburg nach Läbeck 
uͤber Oldeslohe angelegt werden wird. Wie es heißt, 
ſoll dort eine Eiſenbahn angelegt werden. Auch ſoll 
Rendsburg mit der Kieler Chauſſee in Verbindung ge⸗ 
ſetzt werden. Auf der Chauſſee zwiſchen Kiel und Ham, 
burg gehen jetzt täglich elegante, ſtark beſetzte Diligen⸗ 
cen, welche die Meile in , Stunden zurücklegen. 
Zwiſchen Kopenhagen und Corfder ſollen künftig Dampf⸗ 
N f Meilen zuruͤck⸗ 
legen werden. Die Daͤniſche Regierung hat die wich 
tige, ſeit vielen Jahren nicht befetzte Station auf den 
Nicobariſchen Inſeln bei Oſtindien wieder beſetzt. Un⸗ 
ſere Zeitungen enthalten Nachrichten über einen bet 


Ausgrabung des Schleswig⸗Holſteinſchen Kanals aufge⸗ 
fundenen foſſilen Flephankenzahn und eia foſſiles Buͤffel⸗ 
horn. — Die Volkszahl Islands hat ſich von den 
Jahren 1825 bis 1831 um 3352 Menſchen vermehrt, 
und beträgt jetzt 54,604 Seelen. Die Population der 
Faͤrder belief ſich im verfloffenen Jahre auf 6030 See 
len. — In Norwegen iſt kurzlich die mehrmals beob⸗ 
achtete ungeheure Seeſchlange in den Rods“ und Soͤn⸗ 
delägs; Fiorden deutlich geſehen worden. Man hat fo 
gar ſeit mehreren Jahren Spuren gefunden, daß -fie 
die See verlaſſen, und die benachbarten Felder bes 
ſucht hat. 


Italien. 


Rom, vom 13. November. — Se. Majeftät der 
König beider Sizilien ſetzte geſtern früh. feine Reife 
nach Florenz fort, wo er, wie es heißt, einige Tage 
vor ſeiner Weiterreiſe nach Genua verweilen wird. Auf 
dieſe Weiſe widerlegt ſich die Vermuthung, daß er am 
14ten, alſo morgen, als am Geburtstage feiner erlauch— 
ten Braut, habe in Genua eintreffen wollen; hingegen 
gewinnt eine andere Verſicherung an Wahrſcheinlichkeit, 
daß namlich binnen Kurzem der Großherzog von Toscana, 
eben jo incognito wie jetzt der König, hier durch nach 
Neapel kommen werde, um dort die Schweſter des 
Königs, die 18jaͤhrige Prinzeſſin Marie Antoinette, zu 
heirathen. Dieſe Vermaͤhlung zeugt von einem ähnli⸗ 
chen Geiſte als die Sardiniſche Verbindung. Beide 
deuten auf eine rein Italieniſche Politik, nach welcher 
die Staaten dieſes Landes ſich ſo eng als moͤglich ver— 
binden. Den von dem. Könige auf feiner Reiſe anges 
nommenen Namen hatte man unrichtiger Weiſe für 
Don Ferdinando Salerno ausgegeben, es muß heißen: 
Don Ferdinando Palermo, Gentilnomo Napolitano. 
Das Incognito ward ſo ſtreng beobachtet, daß, als ſich 
der Kardinal de Gregorio, ein geborner Unterthan des 
Koͤnigs, melden ließ, die Antwort war: Don Ferdinando 
di Palermo kenne den Kardinal nicht. Der Kardinal 
ſah jedoch den Koͤnig ſpaͤter einen Augenblick, ward aber 
ſtehend und nur ejnen Augenblick empfangen. Der 
König benuͤtzte feine Zeit zu Erkurfionen, beſah das 
Coloſſeum, Forum, Pantheon, Kapitol, die Hauptkirchen, 
die Gallerie Seiarra, den Vatican, die Villa Borgheſe, 
den Monte Pineio und beſtieg die Peterskuppel. Er 
war entzuͤckt von Rom; vorzüglich hatten ihn die Per 
terskirche und die Piazza del Popolo angezogen. Der 
einzige Beſuch, den er machte, war beim Papſte, deſſen 
Gegenbeſuch der Koͤnig wegen ſchneller Abreiſe ablehnen 


mußte. Seine Fahrt nach dem Pallaſte Farneſe, ſeinem 


Eigenthume, wo er die Einrichtung und die Gallerie 


deſah, kann man kaum einen Beſuch nennen. Bei die⸗ 


ae 
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ſer letzten Gelegenheit bezeugten ihm die Mitglieder ſei⸗ 


ner Legation am hieſigen Hofe und der Sardiniſche. 
Miniſter ihre Ehrfurcht. Ueber ſeine Ruͤckreiſe und 
andre Details verlautet nichts; wahrſcheinlich iſt noch 
nicht Alles beſtimmt. Jedoch, da der Koͤnig kein Freund 
von Seefahrten iſt, und die Königlichen Eqnipagen uͤber 
See nach Genua gingen, hat man Grund zu ver 
then, das junge Ehepaar werde die Reiſe nach Neapel 
zu Lande und äber Rom machen. Die Herren im Ge⸗ 2 
folge des Koͤnigs, deren Noms de Guerre ich vorgeſtern 
miteheilte, ſind: der Hofkavalier S. Ceſareo, der der, 


ſchall Gaetani und der Seeretair des Staatsrath Car 


prioli. Letztgenannter iſt ein merkwuͤrdiger E rakter. 
Faſt noch Knabe, gewann er durch ER el 
niſſe in Sizilien, feinem Vaterlande, die Gunſt des 

alten Koͤnigs Ferdinand, für welchen er geheime Korre- 
ſpondenzen führte. Spater nahm ihn dieſer Me 
mit nach Laibach. Unter dem Könige Franz wuchs er 
an Bedeutung, und jetzt in der dritten Regierung iſt 5 
ſeine Gunſt noch ſo im Steigen, daß er, bei feiner 
Jugend, wohl eine Hauptrolle in der naͤchſten Geſchichte 


Neapels ſpielen duͤrfte. — Immer mehr ſcheint die hie 


ſige Regierung einzuſehen, daß die Ruhe im Lande nur 


eine Scheinruhe ſey, daher wohl die wiederholten Ver, 


baftungen, die hier ſtattfanden. 
Aufſehen, denn es waren bereits fruͤher zur Unterſuchung 
gezogene, verurtheilte und dann begnadigte Perſonen. 
Zwei von ihnen entflohen noch zu rechter Zeit. Wie 
man aber in Italten, bei der Strenge der Paßreguli⸗ 
rung, entfliehen kann, iſt ein Nächfel. — Unter den 
ankommenden Fremden bemerkt man eine große Anzahl 
Franzöͤſiſcher Karliſten, die man von den Spaniſchen 
unterſcheiden muß. Der Herzog v. Laval Montmerenen 
„ an ; der Herzog Sir F James und Cha⸗ 
eaubriand werden erwartet. Sie zi i 0 

7 ziehen meiſt alle nach 
Frau v. Rothſchild, welche nebſt ihren Kindern aus 
Frankfurt hier angekommen war. f 8 


Genua, vom 16. November. — Se. 
8 er Br Abend inkognito hier 
eingetroffen. — Geſtern war eine 6 iſche 
en eine Neapolitaniſche 
tains, Generals Caracciolo, beſtehend aus der Fre⸗ 
gatte Regina Iſabella, der Brigg Principe Carlo, ze. 
dem Transportſchiffe Leone, in den Hafen von Genug 
eingelaufen, wo der Principe de Seilla, außerordentlicher 
Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des Königs beider Sieillien 
zur feierlichen Werbung um die Hand Ihrer Koͤnigl. 
at 2 en ee Chriſtine fuͤr ſeinen Er⸗ 

ebieter, bereits ſei 
1 „ ſeit ee Tagen ange⸗ 


5 


Majeſtät den 


Einige davon machen 


Nach eben dieſer Reſidenz begab ſich auch 


unter Kommando des Linienſchiff Rap 


r 


— 
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F en 5 

Ancona, vom 14. November. — Wie es heißt, 
geht morgen die Fregatte Victoire mit 200 Soldaten, 
die ihre Dienſtzeit beendigt haben, nach Toulon unter 
Segel. In der verfloſſenen Nacht wurden drei Ver, 
haftete, die der Theilnahme am Morde des Gonfaloniere 
Bosdari beſchuldigt find, unter Franzoͤſiſcher und Paͤpſt⸗ 
licher Eskorte nach Jeſi transportirt; die Unterſuchung 
wegen dieſes Vorgangs wird noch immer mit großer 
Thaͤtigkeit fortgeſetzt. — Zu Rom, Eivitasvec dia und 
Zivoli haben neuerlich viele Verhaftungen ſtattgeſunden; 
man nennt darunter einen bekannten Arzt und einen 
Advokaten bei der Curia romana. 


Livorno, vom 3. November. — Ibrahim Paſcha 
Karamanli, welcher Tripolis belagert, hat unterm Gten 
v. M. dem Amerikaniſchen und den andern Konſuln 
angezeigt, daß er den Hafen von Tripolis in Blokade⸗ 
ſtand erklärt habe. Er bittet die Konſuln daher, den 
Schiffen ihrer reſp. Nationen die Anweiſung zu geben, 
ſtatt im Hafen von Tripolis, auf der Rhede, el Cueini 
genannt, vor Anker zu gehen. Uebrigens würden die⸗ 


jenigen Konſuln, welche etwa wuͤnſchen, nach Meſcha 


(ein Ort bei Tripolis, wo Ibrahim erwartet wurde) 
abzureiſen, daſelbſt die beſte Aufnahme finden. — Nach⸗ 
richten aus Tripolis bis zum 16. October melden, daß 
die ſtrenge Blokade des Hafens fortdauerte, daß es den 
Arabern aber an Artillerie mangelte, um die Stadt zu 
nehmen. Eine Engliſche Fregatte und Korvette lagen 
im Hafen, die Beſehle des Admirals Hotham abwar⸗ 
tend, und unterdeſſen die Intereſſen des Brittiſchen 
Handels beſchuͤtend. Der Engliſche Konſul Warrington 
bewohnte jedoch einen Garten in dem Bezirke, den die 
Rebellen inne haben. Am 15. October war ein Fran⸗ 
zoͤſiſches Kriegsſchiff angekommen, welches ſich von der 
Lage der Dinge unterrichtete und dann ſchnell wieder 
abſegelte. a 


Griechenland. 
Nach einem Schreiben aus Napoli di Romania vom 
10. October (in Italieniſchen Blättern) ſollte die Fran⸗ 
zoͤſiſche Korvette Cornelie, die Engliſche Fregatte Mada⸗ 
gaskar und eine Ruſſiſche Brigg von Navarin nach 
Trieſt (2) abſegeln, wo fie den König Otto I. und ſei⸗ 
nen Regentſchaftsrath an Bord nehmen werden. Die 


Engliſche Fregatte wird den König nach Arges führen,‘ 


nachdem er zuvor alle Inſeln des Griechischen Archipels 
deſucht haben wird. — Kolokotroni ſteht mit feinem 
Corps von ungefähr 2400 Mann, in zwei Kolonnen 
gethent, zu Maina, eine Stunde Wegs von Napoli. 


Er ſucht ſeine Partei durch alle Mißvergnuͤgten zu ver⸗ 
mehren. Man beſorgt, er wolle den Truppen der Res 
gierung vor der Ankunft des Koͤnigs Otto ein Gefecht 
liefern. 


— 


Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Abend 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen zeige 
hiermit Bekannten und Verwandten an. 

Breslau den 30. November 1832; 

N E. . Je d ent. 


Todes Anzeige. 
Am 25ſten d. Mies. entſchlief nach einem zwoͤlftaͤgi⸗ 
gen Krankenlager am Nervenſieber unſer geliebter Bru⸗ 
der und Schwager, Guſtav Sohlich, in ſeinem 30ſten 
Lebensjahre. Tief betruͤbt, zeigen wir dies auswaͤrtigen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Pleß den 30. November 1832. 
Adolphine Karvat, geb. Sohlich, 
Klementine Koͤnig, geb. Sohlich. 
Marie Sohlich. : 5 
Karvat, Lieutenant und Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
5 Aſſiſtent. b 5 
König, Bataillons Arzt. 5 


Theaters Na cher icht. 


Dienſtag den Aten: Der Berggeiſt im Rieſenge⸗ 


birge. Großes pantomimiſches Zauber⸗Ballet in 
3 Akten vom Balletmeiſter Herrn Oecioni. 
Vorher: Das Manufeript oder die blinde 
Schriftſtellerin. Luſtſpiel in 5 Akten von Joh. 
v. Weiſſenthurn. CHE, ; 

Donnerſtag den ten, zum erſtenmale; Zampa oder 
die Marmorbraut. Oper in 3 Aufzuͤgen von 
Friedr. Ellmenreich. Muſik von Herold. 


Zu mehrerer Bequemlichkeit des Publikums hat 
Herr Buchhändler Pelz (wohnhaft Schmiedebruͤcke⸗ 
und Ning⸗Ecke) den Verkauf der Dutzend⸗ Abonnement 
Billets übernommen, und wird den Debit der ſämmt⸗ 
lichen Eintrittskarten zum erſten Rang, zu 
den Sperrſitzen, zum Parterre und zur Gab 
lerieloge fuͤr jede einzelne Darſtellung von Morgens 
8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr in feinem Geſchaͤfts⸗ 
lokale beförgen. 


— 


a Das zoologiſche Muſeum. 

Um denjenigen, welche das zoologifche Muſeum im 
Univerſitaͤtsgebaͤude beſuchen wollen, ein Huͤlfsmittel in 
die Hände zu geben, ſich in demſelben zurecht zu finden, 
iſt eine Ueberſicht der Gegenſtaͤnde, nach den 
Schranken, in denen ſie aufgeſtellt find, gedruckt wor⸗ 
den. Außerdem iſt auch das vollſtändige Ver⸗ 
zeichniß der Thierarten, welche das Muſeum 
enthält, im Druck erſchienen. Die Ueberſicht für ſich 
allein koſtet 2 Sgr., mit dem Verdzeichniſſe verbunden 
aber 12 Sgr. Beide find im Univerfitätsgebäude, bei 
dem Pedell Sturm, und am Eingange des Muſeums, 
um obige Preiſe zu haben. Gravenhorſt. 

Dankſagung. 

Allen meinen verehrten Nachbarn und Freunden, 
welche bei der am Affen d. = meinem Hofe ausge⸗ 
brochenen Feuersbrunſt, mir fo thätig beigeſtanden, ſich 
ſo theilnehmend bewieſen und ſo mannichfache und liebe⸗ 
volle Beweiſe von Freundſchaft gegeben haben, ſtatte 
ich mit geruͤhrten Herzen, meinen innigſten Dank ab. 
Moͤge der Allmaͤchtige welcher jede gute That lohnt, 
Ihnen auch dieſe vergelten und Sie vor ähnlichen trau⸗ 
rigen Schickſalen bewahren. n 

Carl Ludwig Kuh, auf Magnitz. 
Bekanntmachung. 5 

Auf der Koͤnigl. Holzablage zu Jeltſch ſollen Dienſta 
den 11ten December c. fruͤh um 11 Uhr 8 Klaftern 
Weißbuchen Scheitholz, 131%, Klaftern Rothbuchen 
Scheitholz, 318% Klaftern Eichen Scheitholz, / Klaf⸗ 
tern Birken Scheitholz, 68 ¼ Klaftern Erlen Scheit⸗ 
holz, 89 Klaftern Espen Scheitholz, 114ʃ½ Klaftern 
Kiefern Scheitholz, 79 Klaſtern Fichten Scheitholz, 
zuſammen 2107 Klaftern Brennholz, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die diesfaͤlligen Lieitations⸗Bedingungen 
in unſerer Forſtregiſtratur im Regierungsgebaͤude, waͤh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden koͤnnen, auch 
werden ſolche vor Anfang der Licitation den Kaufluftis 

en vorgelegt werden. RL 
= Breslau den Len November 1832. 
3 Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe 
a DEdietal Vorladung. 

Ueber die kunftigen Kaufgelder des im Breslauſchen 

Kreiſe gelegenen, der verwittweten Frau Prinzeß Bi⸗ 


— 


Steuern. 


ron von Curland, gebornen Gräfin von Maltzan geh 


rigen Ritterguts Stabelwib, iſt heute der Liguidatlons⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 


aller Anſprüche an dieſe Kaufgelder ſteht am 2 6ſten 


März 1833 Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Königlichen Ober, Landes Gerichts Neſerendartus Herrn 
von Merkel II. im Paxtheien⸗Zimmer des hieſigen 
Ober + Bandes Gerichts. 


geldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen und ihm damit 


ſeinem naͤchſten ſich legitimirenden Erben 
werden. Glogau den 30ſten Oetober 1832. 


Wer ſich in dieſem Termine ; 
nicht meldet, wird mit feinen Anſprüͤchen von den Kauf 
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ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer 


deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das 


Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. 
Breslau den 26ſten October 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Edietal Citation. 

Von dem unterzeichneten K. Oberlandes⸗Gericht werden: 
10 der Tobias Simon London, ehemals Schutzjude in 
Glogau, Sohn des Schutzjuden Simon London, welcher 
ſich ſeit 38 Jahren in einem Alter von 30 Jahren von Glo⸗ 


gau entfernte und ſeitdem verſcholl; 2) der Carl Ernſt gr 
necker, aus Croſſen gebuͤrtig, welcher ſich im Jahr 1811 
von dort entfernte, ohne weitere Nachricht von ſich zu 
geben; 3) der Johann Friedrich George, Sohn des 
Coloniſten Martin George aus Alt, Strunz, welcher 
ſich im Jahre 1815 von dort in das Großherzogthum 
Poſen begab, woſelbſt er verſcholl; 4) der Johann Chri- 


ſtian Friedrich Klein, Weißgerbergeſelle, Sohn des 
Weißgerbers Johann Chriſtian Klein aus Heynau, 
geboren am 30ſten Januar 1772, welcher Haynau vor 


mehr als 30 Jahren verließ, und ſich ſpaͤterhin im 


Canton Graubuͤndten aufgehalten haben ſoll; 5) Johann 
Friedrich Brendel, Sohn des Soldaten Gottfrled 
Brendel zu Kunzendorff, geboren am 20ſten Januar 


4788, welcher im Jahre 1812 mit den franzöfifchen 


Truppen nach Rußland ging, und ſeitdem keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat; 6) Johann Gottlieb Merkel 
aus Heidevorwerk, welcher vor 20 Jahren nach St. 


Andreasberg in Hannover ging, um dort ſich als Tiſch⸗ 


ler niederzulaſſen, aber ſeitdem keine Nachricht von ſich 
gegeben hat; 7) Andreas Hoffmann, Sohn des Haus⸗ 


mannes Sigismund Hoffmann aus Ötreidelsdorff, 


geboren am öten October 1760, welcher als Soldat im 
Jahre 1821 durch Streidelsdorff ging, angeblich nach 


Berlin oder Potsdam gegen wollte, ſeitdem aber ver⸗ 
ſchollen iſt; nachdem auf Todeserklaͤrung derſelben anger 


tragen iſt, hiermit oͤffentlich vorgeladen, dergeſtalt, daß 


fie oder deren Erben ſich binnen neun Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 30ſten September 1833 
Vormittags um 11 Uhr anſtehenden Termine auf hieſie 


gem Schloſſe vor dem ernannten Deputirten, Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius von Wurmb zu melden 
haben. Wer ſich bis zu dem Termine nicht meldet, 


ſoll für todt erklärt und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von 
ſchleſien und der Lauſitz. 

Defauntmadune. a 

Da bei dem hieſigen Oberlandes Gerichte wiederum 


ein Vorrath alter unbrauchbarer ſowohl als Makulatur, 


als auch an Papiermuͤller zu veraͤußernder Aeten, bes 


ftehend ungefähr in 40 Eten. aufgefammelt und zu deren 
Verkauf ein Termin auf den 16ten Januar 1833 


Nachmittags Uhr vor dem Herrn Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts ⸗Referendarius Siegert angeſetzt worden iſt, ſo 


zuerkannt 


Nieder 


wegen 


mr —— 


raue 


werden Kaufluftige, insbeſondere auch Papiermuͤller hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem gedachten Termine im hieſt⸗ 
gen Oberlandes Gerichte zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung erfolgen wird. 


Unter den in Rede ſtehenden Acten befindet ſich eine 


Quantität zum Einſtampfen beſtimmter Papiere, hin, 
ſichts welcher die Käufer ſich ſchriftlich anheiſchig machen 
muͤſſen, ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kauf 
preiſes überfteigende Konventional» Strafe wirklich ein, 
ſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſolches gefchehen. 
kann, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. 

Ratibor den 26ſten Oetober 1832. 

Königl. OberlandesGericht von Oberſchleſſen. 

Bekanntmachun g. 

Die Reinigung und Reparatur der in den hieſigen 
Kaſernen in Gebrauch kommenden Bettwaͤſche, Hand— 
tuͤcher und wollenen Decken, ſoll auf das folgende Jahr 
1833 in drei abgeſonderten Theilen in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. Da dies Geichäft lediglich weibliche Ar⸗ 
beiten betrifft, ſo eignet es ſich vorzugsweiſe dazu, um 
von ſolchen hieſigen Gewerbetreibenden als ein vortheil⸗ 
haftes Nebengeſchaͤft betrieben zu werden, die eine zahl⸗ 
reiche beſonders aus weiblichen Mitgliedern beſtehende 
Familie haben. Die Bedingungen dieſer Entrepriſe 
ſind von jetzt ab, täglich, in unſerm Buͤreau, Neumarkt 
No. 6. einzuſehen, und laden wir diejenigen, welche 
darauf reflectiren wollen ein, ſich daſelbſt zu dem auf 
den 11ten December e. Vormittag um 10 Uhr 
dieſerhalb anberaumten Licitations s Termine einzufinden 
und ihre diesfälligen Gebote abzugeben. £ 

Breslau den 30ſten November 1832. 

ne Königliche Garnifons Verwaltung. 
Befanntmadung 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 
dat⸗Land⸗Feuer Societät machen wir hierdurch 
bekannt: daß der vom (ſten Mat bis letzten Oetober 
d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Affe 
curations- Summe 7 Sgr. 6 Pf. beträgt, wobei wir 
zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der diesfaͤlligen. 
Beitrage nach §. 24. des revidirten Privat⸗Land⸗Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau am 1ften November 18322. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung., 

Bei der Liegnitz Wohlau ſchen. Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft 1) wird der diesjährige Weihnachts⸗Fuͤrſten⸗ 
thums Tag am 12ten December d. J. eröffnet. werden 
2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs’ Zinfen: 
für Weihnachten 1832 der. 20ſte, 21ſte und 22ſte Des 
cember d. J. 3) zu deren Auszahlung der 27., 28. 
29, Ziſte December d. J., der 2te: und Z3te Januar: 
t. IJ. Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 
4) iſt der Ate. Januar k. J. Mittags 12 Uhr zum! 
Kaſſen⸗Abſchluß, beſtimmt. Gedruckte Bogen zu Anfer“ 
tigung, der, bei. Vorzeigung von mehr als zwer Pfand⸗ 
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briefen zur Zinfens Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt diesfälliger Anweiſung, werden vom 
1ſten December d. J. ab, in der hieſigen Lande 
ſchafts, Kanzlei unentgeld lich verabreicht werden. 
Liegnitz den Aften November 1832. 
Liegnitz⸗Wohlauſche Laubſchaſts, Direction. 
a v. Johnſton. 

Nuctions Anzeige. 

Die Verlaſſenſchafts⸗Effecten des verſtorbenen Herrn 
Pfarrer Franz Bannert zu Ebersdorff bei Mittel 
walde, beſtehend in Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug und Betten, Neubles und Hausge⸗ 
räthe, Kleidungsstücken, einigen Wagen, zwei Pferden, 
einer nicht unbedeutenden Parthie Getreide, Flachs und 
Leinſaamen, endlich in Kupferſtichen und Büchern: ſollen 
in Termino den 10ten December d. J. und die 
folgenden Tage, jedesmal von fruͤh 8 Uhr ab in dem 
Pfarrhauſe zu Ebersdorf im Wege der Auction gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, was Kaufge⸗ 
neigten hierdurch bekannt gemacht wird. 

Habelſchwerdt den 22ften. November 1832. 

Der Königliche, Kreis- Juſtiz Rath. 
Ander s. 
Edictals Vorladung. 

Vor dem Magiſtrate der k. k. Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien haben alle Jene, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft der am 17. April 1826 in der Stadt No. 1005. 
ohne Teſtament verſtorbenen Karoline Leopoldine Ket⸗ 
tel geb. v. Bürgsdorf angeblich vor dem verehe⸗ 
lichte Frein v. Kleiſt, entweder als Erben oder als 
Glaͤubiger und uͤbe haupt aus was immer für einem 
Rechtsgrunde einen Anſpruch zu machen gedenken, dieſe 


ihre Anſpruͤche binnen Einem Jahre ſechs Wochen und 


drei Tagen ſo gewiß perfönlich. oder durch einen Bes 
vollmächtigten anzubringen, widrigens nach Verlauf dies 
ſer Zeit das Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen den Erſchei⸗ 
nenden der Ordnung nach ausgemacht und jenen aus 
den ſich meldenden eingeantwortet werden wuͤrde, denen 
es nach dem Geſetze gebuͤret. 

Wien den 28ſten December 1831. 

Große Porzellan Auction. 

Fuͤr auswärtige Rechnung werde ich Mittwoch den 
sten December und folgende Tage im blauen Hirſch, 
Ohlauer⸗Straße früh, von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr ein ſehr großes Lager diverſer Por⸗ 
zellain⸗Waaren, als Terrinen, Taſſen, Kaffee und Thee / 
Kannen, Sahntoͤpfe, Saucisren und Salben Kraufen 
fur Apotheker und dergl. gegen baldige Zahlung vers 

eigern. Sam. Pier E, coneeſſ. Auctions Commiſſ. 

0 —— kanntmach ung. „ 

ne ſehr ſchoͤne dauerhafte Halb⸗Chaiſe mit Halb⸗ 
Verdeck, auf 4 Federn leicht. 1 75 1 
kleiner Handwagen auf eiſernen Achſen, für jeden Kauf 
mann zu gebrauchen, follen. wegen Mangel! 7 
ganz billig verkauft werden, Ftiedrich⸗Wil elms Straße 


No. 62. bei Schul Bi. „ } 


Vortheilhaftes Anerbieten. 
Zwei ganz neu und maſſiv erbaute, in 
der Stadt Toͤwen bei Brieg gelegene Wohn⸗ 
haͤuſer mit einem Garten, 6 Scheffel Acker⸗ 


land und einer Wieſe, ſollen wegen Abwe⸗ 


ſenheit des Beſitzers, unter hoͤchſt vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen verkauft werden. 


Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt die vers 


wittwete Kaufmann Bayor zu Brieg und 
Die Speditions und Commiſſions⸗Expediton 
zu Breslau, Ohlauerſtraße No. ar. 
Flügel Verkauf. 
Fertige Fluͤgel ſind billigſt zu verkaufen und werden 
ſtets neue verfertiget bei der verwittweten Inſtrument⸗ 
macher Bowitz, Altbuͤſſerſtraße No. 52. 
f S i Ba Na: 
Ganz friſchen großkoͤrnigen aſtrach. Caviar, ſehr de⸗ 
licat von Geſchmack und wenig geſalzen; friſche Ham, 
burger Speckbicklinge pr. Stuͤck 1½ Sgr. u. 274 Sgr., 
friſche geraͤuch. Aale, mar. Aal und Auſtern in Scha, 
len, offerirt G. B. Ike l. 


Fuͤr den Geſangunterricht. 


‚Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchienen 
e einge (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: 

Die Kunſt, nach Noten zu ſingen. 
Oder praktiſche Elementar⸗Geſanglehre, als Vorbereitung 
zum Chor- und Kunſtgeſange. Für öffentliche und Pris 
vat⸗Singanſtalten. quer Quart. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
(In Partien von mindeſtens 10 Exemplaren nur 25 Sgr.) 

Dieſe Elementar-Geſanglehre iſt vorzuͤglich für Uns 


teerrichtsanſtalten mit einer größern Anzahl von Schu⸗ 


lern beſtimmt und darf mit Recht empfohlen werden, 
da ſie 0 Nefultat eines langjährigen praktiſchen Ges 


fangunterrichts iſt, den der als muſikaliſcher Schrift 


ſteller bereits ruͤhmlich bekannte Verfaſſer ertheilte. 
g Der erſte Lehrgang im 
Singen nach Tonziffern 
fuͤr Volksſchulen. Von Karl Happich. Nebſt 32 Wand⸗ 
tafeln mit e ee hohen Ziffern. 
N r. 8. Prei hie. - 
Bei der Brad leg dieſer muſikaliſchen Wandtafeln 
beabſichtigte der Verfaſſer, ein Huͤlfsmittel zur Erleich⸗ 
terung des Unterrichts zu liefern, das dem Lehrer in 
der Volksſchule viel Zeit erſparen, ihn mancher Muͤhe 
uͤberheben und durch eine naturgemaͤße und ſtufenweiſe 
Anordnung des Unterrichtsſtoffes die hier zu erwerben⸗ 
den Kenntniſſe und Fertigkeiten feſt begruͤnden und die 
Fortſchritte der Schüler beſchleunigen ſoll. 
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dem Nutzen des Reichthums. 


und Anmuth. 


Empfehlung eines paſſenden und nuͤtzlichen Weib 

nachts ⸗Geſchemnks für Freunde und Freun⸗ 

dinnen, erwachſene Söhne und Töchter und jede 
Perſon von Bildung. 


Im Verlage von 

iſt erſchienen, und in allen guten Buchhandlungen 
Deutſchlands, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, 
für Einen Thaler zu haben: 


Der Fuͤhrer auf dem Lebenswege. 
Ein Geſchenk für jedes Alter und Geſchlecht, ein Fuͤhrer 
für die Jugend, ein Angebinde fuͤr Liebende, ein 


Spiegel für den Gluͤckuͤchen und ein Troſt für 


den Leidenden. Herausgegeben von Dr. Reiche 


und K. F. R. Auf feinem Velinpapier gedruckt 


und huͤbſch broſchirt. 

Der nachſtehende Inhalt wird die beſte Empfeh- 
lung dieſes herrlichen Buches ſeyn. 
Der Menſch und ſein Wollen und Wirken. 
beherrſchung und Seelengroͤße. 
Schickſal. Erlangung des Glücks. 

nach Vollkommenheit. 
gefuͤhl und Mitleiden. 
Von der Freundſchaft. 


Die Liebe der Nachwelt. 
Von der Selbſtkenntniß. 


Unabhängigkeit. Von der Vorſehung Gottes. 
und Unſterblichkeit. 
desalter. Das Juͤnglingsalter. Die Jungfrau. Von 
den Leidenſchaften. Von der Ehe. Vom Stande des 
Fan Vom Stande der Hausmuter. Von den 


reuden und Leiden der Haͤuslichkeit. Vom thaͤtigen 


Leben. Von der Zufriedenheit. Religion und Gottes 
verehrung. Von des Menſchen Verſuchung und Kampf- 


Von der Suͤnde. Von den Sorgen um die Zukunft. 


Von der religiöſen Erhebung des Gemuͤths. Von 
der Erhebung des Gemuͤths durch die Freude. Von 


der Armuth. Von der Sparſamkeit und dem Geiz. 


Carl Heymann in Glogau 


Selbſt⸗ 
Der Menſch und ſein 
Von dem Streben 
Mit⸗ 
Das Gluͤck der Gegenwart. 
Von 
Von der bärgerlichen 7 
Gott 
Der menſchliche Geiſt. Das Kin⸗ 


Von dem Streben nach Bemeinnuͤtzigkeit. Von der 


Einfalt der Sitten. Vom Gleichmuth. 
dung. Von der Gerechtigkeit gegen Andre. 


Weſen. Vom Einfluſſe des Schlechten und Gemeinen. 


Von der 
Sanftmuth und der Geduld. Von der religidſen Dub 
Von der 
Gerechtigkeit gegen ſich ſelbſt. Vom Schein und vom 


Von der Sitte im Betragen. Von äußerer Schönheit 


Vom Aufwande und der Verſchwendung. 
Von der Schamhaftigkeit. Von der Schamloſigkeit. 
Von der öffentlichen Meinung. Von dem Innern Rich⸗ 
ter. Vom Spiel. Vom Zorne. Vom Neide. Vom 
Undank. Von der Vorſicht im Reden. Von der Ver⸗ 
träglichkeit und Verſoͤhnung. 
in der Freundſchaft. Von der Verſchwiegenheit. Von 
der Hochachtung vor jedem Stande. Von der Behandlung 


Von der Beſtaͤndigkeit 


des Gefindes. Von der Wohlthaͤtigkeit. Von der Liebe 


zwiſchen Aeltern und Kindern. 
Einſamkeit. 
durts⸗Tage 


Von dem Schoͤnen der 
Vom Alter. Jahresbetrachtung am Ge⸗ 


Literariſche Anzeige. 

In der Buch, Kunſt, und MuſikalienHandlung von 
C. Heymann in Glogau iſt erſchienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 

Der Feldzug der Ruſſen und Polen zwiſchen 

Bug und Narew im Jahre 1831. Mit 
2 Planen. 8. br. 25 Sgr. 

Vorſtehendes Werkchen iſt das erſte, welches dieſe 
Epoche mit militatriſchem Auge betrachtet und die ans 
gefuͤgte Original- Correſpondenz der polniſchen Generale, 
wird gewiß Jedem willkommen ſeyn. 

Empfehlungswerthe Weihnachtsbücher, 
welche bei Goedſche in Meiſſen erſchienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Aderholz, Leuckart, 
Max & Comp., fo wie in allen andern Buchhand, 
lungen daſelbſt und in Schleſien (in Loͤwenberg bei 
Eſchrich & Comp.) zu haben find: 5 
Vater Freudenreichs moraliſ ch⸗geſellige 
Unterhaltungen mit ſeinen Kindern. 
Ein lehrreiches und angenehmes Geſchichtchenbuch 

fuͤr die Jugend beiderlei Geſchlechts von S. 

Schießler. Mit 12 illum. Abbildungen. 

8 1 Thlr. 5 Sgr. 

Moraliſche Lebensbilder, oder Gallerie 
kleiner Jugendgemaͤlde 

aus Vater Freudenreichs Familienleben. Ein lehr⸗ 

reiches und unterhaltendes Leſebuch zur Bildung 

des Geiſtes, Veredlung des Herzens und zur 

Begründung eines zufriednen und glücklichen 

Lebens, für die Jugend beiderlei Geſchlechts 

von S. Schießler. Mit 24 illum. Abbild. 

1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, als geachteter Schriftſteller all⸗ 
gemein bekannt, uͤbergiebt der Jugend in dieſen beiden 
Bilderbuͤchern ein hoͤchſt angenehmes Geſchenk in einer 
ſehr reichhaltigen Sammlung von belehrenden und unter⸗ 
haltenden Erzählungen, die derſelbe, als ſelbſt Familien⸗ 
vater, dem kindlichen Gemuͤthe und Herzen ganz an 
geeignet hat, und die der Jugend als Muſter zur eifri⸗ 
gen Nachahmung dienen werden; die vielen ſehr ſauber 
gearbeiteten und illuminirten Abbildungen erhoͤhen noch 
das Intereſſe derſelben. 

a Der kleine Weltumſegler, 
oder Theodor's Abentheuer und ſeltſame ich 
fale auf feiner Reife durch die Welt. Ein 

Buch zur Unterhaltung und Belehrung in der 

Länder: und Völkerkunde für. die Jugend, von 

H. Oswald. 2 Bde. mit 12 illum. Kupfern. 

> 2 Thlr. 8 Sgr. 

Neiſebeſchreibungen, wenn fie zugleich geschichtliche 
Darſtellung der Schickſale, der Freuden und Leiden der 
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Reiſenden enthalten, feſſeln vorzüglich die Jugendwelt, 
welche an merkwuͤrdigen Schickſalen Anderer gewöhnlich 
den lebhafteſten Antheil nimmt. Die lernbegierige Ju, 
gend wird in dieſem Werke eben ſo viel Belehrung und 
Unterhaltung, und dann die beſte Gelegenheit finden, 
ihre Erd- und Menſchenkunde auf die angenehmſte Weiſe 
zu beweiſen. 


Willmar, A., 
für die 
in 60 Erzaͤhlungen 


Abendunterhaltungen 
fruͤhere Jugend, 
zur Nahrung für, Verftand 
und Herz und zur Bildung für das Leben. 
Mit 6 illum. Bild. 12. 18 Sgr. 
Dieſſen, neue Jugendbilder, 
in unterhaltenden und belehrenden Erzaͤhlungen. 
Ein Geſchenk zur Belehrung für die Jugend. 
Mit 6 illum. Bild. 12. geb. 18 Sgr. 


f Empfehlungswerthe Weihnachtsſchrift. 


Bei J. A. Mayer in Aachen iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: 

Neue Rheiniſche Kinder⸗Bibliothek oder mora⸗ 
liſche Erzaͤhlungen zur Veredlung des Herzens. 
Geſammelt von einem katholiſchen Geiſtlichen 
(Profeſſor Chr. Quix). Erſtes Baͤndchen. 
Auch unter dem Titel: Rheiniſche Kinder⸗ 
Bibliothek ꝛc. ze. Siebentes Bändchen. 
Mit einer lithographirten Abbildung zur Erzaͤh⸗ 
lung: Der Einſiedler. 16. elegant cart. 8 Sgr. 


General- Liederbuch 8 
oder Sammlung von Tiſch- und Trink-, Geſellſchafts⸗ 
und Bundes, Burſchen⸗ und Commers⸗, Liebes- und 
Freundſchaftsliedern; Geſängen zu häuslichen Feſten, 
dei Geburtstägen, Kindtaufen, Hochzeiten, Berlobungen, 
Jubelfeſten, Silberhochzeiten; Faſtnachts“, Sübveſter,, 
Kirmes, Winzer, Tanz, Rauche, Jagd- und Kriegs⸗ 
liedern; Ständchen, Opernſachen, Lieder bei Einweihun⸗ 
gen, Trennungen, Aufnahme, Rückkehr 0: und endlich 
Morgens, Abends, Nachte, Frühling Sommers, Herbſt⸗ 
und Winters, Bler⸗, Punſch⸗, Wein und Biſchoff, 
Vaterlands- und Bürgerliedern; nach forgfältiger Aus 
wahl allen fidelen Bruͤdern und allen heitern Schweſtern 
im Jubelreiche der Welt gewidmet und a 8 Sgr. 9e, 
heftet zu haben bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
und in den Buchhandlungen aller übrigen deutſchen Städte, 


Aechte Harlemer Due von Toll 
als die wohlriechende und fruͤheſte aller Tulipanen offer 
ritt die 100 Stuͤck Gefüllten 2¼ Rthlr. und die Ein⸗ 
fachen pro 100 Stuͤck 1%, Rthle, r 
5 5 F. G. Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum ſilbernen 


Han. 
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der gebildeter Stände zu Theil wurde, wird 


An Blumenzwiebel Freunde und 
Freundinnen. 
Um mit meinem kleinen Reſt aͤchter Harlemer Hya⸗ 
einthen, Tulipanen, Tacetten, Nareiſſen, Anemonen, 
Iris Hyspanica, Fritularien, Sladiolus und Hya- 
einthus plumosus, muscatus et botriodes aufjuräus 
men und Freunden der Winterflor Gelegenheit zu ver 
ſchaffen, ihre Fenſter mit Blumen ſchmuͤcken zu koͤnnen, 
bitte ich obige Blumenzwiebeln mit 
335 pCt. Rabatt zum Kauf aus. 
5 F. G. Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 
Liter ariſche 
der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


12. zum ſilbernen Helm. 


Anzeigen 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu haben: N 


Erprobte Mittel, 
das Ausgehen der Haare 
zu verhindern, den Haarwuchs zu befoͤrdern und zu ber 
wirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit 
Haaren bedecken; ſo wie bewaͤhrte Vorſchriften, um 


Warzen, Sommerſproſſen, Leberflecke und Muttermaͤler 


wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte. 8. 
ö Preis: 8 Ggr. i 


Als Weihnachts⸗Geſchenk für junge 
Maͤdchen von 10 bis 16 Jahren iſt zu em⸗ 
pfehlen und in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 


Sammlung von 180 auserleſener 


8 Gedichte 
für Deutſchlands Töchter 
von Dr. J. W. H. Ziegenbein, 
Abte und Conſiſtorialrathe zu Braunſchweig. 
Broch. Preis 20 Gr. oder 25 Sgr. 
Quedlinburg im Verlage der Er nſt ſchen 
Buchhandlung. . 

Bei Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig 
ſind erſchienen, und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mar 
und Ko m p. zu beziehen: 5 

Abend ⸗ Unterhaltungen 
für Kinder, 
d von Ernſt von Houwald. 
Erſtes Bändchen mit 4 er „ elegant gebunden 
78 1 (Fi: 


SER Thlr. 

Der Inhalt dieſes neuen Geſchenks, welches der 
gefeierte Verfaſſer der Jugendwelt darbietet, beſteht in. 
drei Erzählungen, einem Drama und einem Maͤhr⸗ 
chen. Daſſelbe Intereſſe, welches den Bildern 
fürdie Jugend, fo: wie dem Buch für Kim. 


und Co m p., W. G. Korn u. A, zu beziehen: 


päiſchen geworden, 


Sprachlehre 


DB 
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auch dieſen Abend- Unterhaltungen nicht fehlen „ welche 
ſich wuͤrdig an jene Werke anſchließen. 2 

Stuttgart. In unterzeichnetem Verlage er. 
ſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen (in 
Breslau durch die Buchhandlung Jo ſef Ma 


Praktiſche und dollſtändige Sprachlehre 
zum Gebrauche für Deutſche, welche franzöſiſch 
lernen wollen, mit einem ergänzenden gramma 
tikaliſchen Journal vermehrt, welches die Auflö⸗“ 
ſungen derjenigen Schwierigkeiten enthalt, die 
in der Sprachlehre ſelbſt nicht angehandelt wer“ 
den konnten. Im Verein mit de Bancenel 
Brüftlin und Chavanieux herausgegeben 
von Gerard, Baccalaureus der ſchoͤnen Wil 
ſenſchaften und der Rechte, ehemaligem Mil 
glied der Univerſitat von Frankreich, Profeſſor 
an der Koͤnigl. Officiers⸗Bildungs⸗Anſtalt in 
Wuͤrtemberg. Erſte Lieferung. Subſcriptions“ 
Preis 24 kr. 6 ggr. | 
Die franzoͤſiſche Sprache iſt ſo zu ſagen zur euro / 

6 Jeder der einigermaßen Anſpruch 

auf Bildung macht, beſchaͤftigt ſich mit dem Studium 

derſelben. Mit Vera nuͤgen haben wir daher den Ber 
lag eines Werkes uͤbernommen, das beſtimmt iſt, Leh 
rern und Lernenden ſolche Huͤlfsmittel au 
die Hand zu geben, welche geeignet finde 
den vielſeitigen Schwierigkeiten und Unge“ 
wißheiten, die ſich dem Studium der Fran 

zoͤſiſchen Sprache hemmend entgegenſtellen, 
auf eine bisher unverſuchte Weiſe zu bege® 
nen. Der Name des Herrn Verfaſſers, dem ſich bei 

. ſeines 5 noch einige andere 

wackere nner angeſchloſſen, buͤrgt i u 

zeichnete Arbeit. l 3 
Um die Anſchaffung des Werkes zu erleichtern und 

es auch Unbemittelten zugaͤnglich zu machen, haben wir 

uns eneſchloſſen, das Ganze in Lieferungen erſchel 
nen zu laſſen. Die Sprachlehre wird 12—15 Hefte, 
von je 6 Bogen oder 100. Seiten groß Octav Format 
umfaſſen, und in einem Jahre beendigt ſeyn. Der 

Subſeriptions- Preis betraͤgt für. eine Lieferung 
Rn 5 24 5 oder 6 Ggr. 

f etrag wird immer erſt nach Ablieferung eines 

Heftes entrichtet; übrigens, verbindet der or der 

erſten Lieferung zur Abnahme des Ganzen. 5 
Das Journal, das die Beſtimmung hat, alle die 

Schwierigkeiten aufzunehmen, auf welche man. — ohne 

der Anordnung des. Werthes zu ſchaden. — in der 

nicht eingehen konnte, und alſu ein Sup! 
plement zu letzterer bildet, erſcheint von Zeit zu 
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Zeit in gleichen Lieferungen und zum naͤmlichen Preife, 
doch macht man ſich nur fuͤr einen Jahrgang 
verbindlich. 8 f 

Diejenigen, welche zugleich den Franzöfir 
ſchen Text zu haben wuͤnſchen, werden um 
gefällige Angabe erſucht, damit die Auflage 
danach beſtimmt werden kann. Der Preis iſt derſelbe 
wie fuͤr den Deutſchen Text. 

Die eben erſchienene erſte Lieferung dieſes gediegenen 
Werkes wird das Publikum von der Brauchbarkeit 
deſſelben uͤberzeugen. Ausführliche Proſpekte darüber 
ſind in allen Buchhandlungen gratis zu haben. 

E. Schweizerbart' ſche 
Verlagshandlung. 
—Trfdienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 
Valentini, Dr. F., vollſtändiges deutſcheitalieni⸗ 
ſches und italieniſch⸗deutſches grammatiſch⸗ prak⸗ 
tiſches Woͤrterbuch, nach den neueſten und beſten 
Quellen beider Sprachen bearbeitet und mit 
ungefähr 40,000 technischen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Wörtern und Ausdrucken und beinahe 
60,000 neuen Artikeln verſehen. Erſter Band, 

Deutſch⸗Italieniſch A — L. gr. 4. geh. 
Der Subſcriptionspreis für alle 4 Bände iſt 
auf weißem Druckpapier .. . „ 16 Thlr. 16 Gr. netto 
auf feinem, ganz weißen Velinpapier 21 — 20 — — 
auf Rauchſchem Patentvelinpapier 24 — 16 — — 
und beſteht bis zur Vollendung des ganzen Werkes, das 
384 Bogen ſtark wird, fort. Jede Buchhandlung nimmt 
Beſtellung darauf an. 5 

Des italieniſch-deutſchen Theils ir Band (A — 2) 
erſchien im Auguſt dieſes Jahres. Der Le Band des, 
ſelben Theils (M — 3) folgt bald nach der Jubilate 
Meſſe 1833 und des deutſch italieniſchen Theils Ir Band 
(M — 3) moͤglichſt kurze Zeit darauf, ſo, daß das 
Ganze vor Ende des Jahres 1833 vollendet iſt. Eine 
Lifte der reſp. Subſeribenten, als Befoͤrderer des Werks, 
wird dem letzten Bande angehaͤngt. 

Leipzig, den 20. November 1832. 

Joh. Ambr. 


᷑Ettterariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau 
Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Karte vom Koͤnigreich der 

Niederlande, Belgien und Luxemburg. 

Von C. F. Weiland. 10 Sgr. 

Dieſelbe verkleinert 5 Sgr. 

Phantaſiegemälde won G. Doͤring auf 1833. 

f 1 Rthle. 15 Sgr. 


Barth. 


(Ring und 


Mipenkoſen auf 183 

Sommer's Taſchenbuch zur Verbreitung geo⸗ 
graphiſcher Kenntniſſe auf 1833. 

2 Rthle. 7°, Sgr. 


2 Rthlr. 
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Literariſche Anzeige. 
So eben erſchien und iſt in G. P. Aderholz' 
Buch- und Muſikbandlung in Breslau (Rings 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Roͤmerſinn und Roͤmerthat. 
Erzählungen für die Jugend aus der alten Geſchichte. 
Von Dr. Severin Evald. 
gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Geheftet. 
1 Thlr. 20 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.) 

Wahrheit geht uͤber Dichtung, und geſchichtlich ber 
gründete Thaten ergreifen jugendliche Gemüther immer 
mit höherer Gewalt, machen immer tiefern Eindruck auf 
dieſelben, als Alles, was die Phantaſie des Dichters 
ſchafft, und was auch die allergluͤcklichſte Erfindung 
erzaͤhlt. 

Beckers lesen Erzählungen aus der alten 
Welt haben Griechenland zum Schauplatze; in vorlie- 
gender Schrift iſt das Heldenland der Römer: ger 
maͤhlt, um der Jugend — fo wie überhaupt auch 
Freunden nuͤtzlicher Lectuͤre — durch treffende 
Darſtellungen des Lebens, der Sitten, des Sinnes und 
der Thaten jenes ewig denkwuͤrdigen Volkes, in einer 
durch große Begebenheiten aufgeregten Zeit eine beleh⸗ 
rende Unterhaltung zu gewaͤhren. 

Daß Roms Geſchichte in buͤndiger Kuͤrze den Er⸗ 
zaͤhlungen von einzelnen Helden und ihren Thaten vor 
angeht kann nur den Werth eines Werkes erhoͤhen, 
welches Lehrern zum Leitfaden und Lernenden zur ge⸗ 
ſchichtlichen Vorbildung von gleichem Nutzen ſeyn wird. 
Eine ſehr ſaubere und reiche aͤußere Ausſtattung ward 
dieſer Schrift als ein wohlgemeintes Geſchenk fuͤr die 
ſchauluſtige Jugend beigegeben. 


Der dreißigjaͤhrige Krieg, 
nebſt dem weſtphaͤliſchen Frieden. Nach Schiller, 
Galetti und andern Geſchichtſchreibern darge⸗ 
ſtellt für die Jugend und zum Selbſtunter⸗ 
richte von Dr. Severin Evald. gr. 8. 
Mit Titelkupf. und Vign. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Zu der hochwichtigen dritten Saͤrular Feier der Ueber⸗ 
gabe der Augsburgſchen Confeſſion, dieſer in der Ge⸗ 
ſchichte der chriſtlich evangeliſchen Religion und des ſich 
zu ihr bekennenden Theiles der Menſchheit ewig denk, 
wuͤrdigen Begebenheit, wird in vorſtehender Schrift der 
Jugend und allen ſolchen Leſern, denen es um klare 
Belehrung und nützliche Unterhaltung über allgemein 
wichtige hiſtoriſche Begebenheiten zu thun iſt, in plan⸗ 
mäßiger Darſtellung und einfach verftändlichem Vortrage 
ein Werk dargeboten, das die Entwickelung der Urſachen, 
fo wie den Gang und die Reſultate des 30jaͤhrigen 
blutigen Kampfes enthält, der für Wahrheit und Glau⸗ 
bensſreiheit zu beſtehen war, um ihnen überall den 
Sieg zu erringen. 


Buch und Muſikhandlung 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Edmund und Tony, 
die treuen Spielgefährten. Eine Bildungsſchrift 
fuͤr die Jugend beiderlei Geſchlechts von ſechs 
bis zwoͤlf Jahren. 2 

Von Moritz Thieme. 
Mit 14 fein illuminirten Kupfern. 
Sauber geh. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 
Wenn ſcthon Ref. die vorliegende Jugendſchrift mit 
einer guͤnſtigen Meinung in die Hand nahm, indem 
der Name des Verfaſſers einer der gefeiertſten in der 
paͤdagogiſchen Literatur iſt, ſo fand er auch beim Durch⸗ 
leſen des Buchs, daß es allen Anforderungen, die man 
billigermaßen an ein ſolches machen kann „ aufs vollkom⸗ 
menſte entſpricht. Der Verf. hat mit glücklicher Aus⸗ 
wahl eine Reihe für die Ingend hoͤchſt intereſſanter und 
lehrreicher Gegenſtaͤnde aus dem Gebiete der Natur und 
Kunſt, verwebt mit Schilderungen aus dem Welt und 
Menſchenleben, auf die anziehendſte Art zu einem Gan⸗ 
den verbunden und dabei manches huͤbſche Gedicht mit 
eingeſtreut. Damit nun auch das Auge nicht unbefrie— 
digt bleibe, ſo hat die Verlagshandlung gewohntermaßen 
auch dieſes gehaltvolle Leſebuch mit 14 trefflich ausge⸗ 
fuͤhrten und ſehr ſauber illuminirten Kupfertafeln aus, 
geſtattet, deren Anzahl noch dadurch vermehrt wird, daß 


in Breslau (Ming: 


12. 


mehrere derſelben in 2 und auch 4 Abtheilungen ges 


ſchieden find, ſaͤmmtlich auf den Inhalt des Buchs Bes 
zug nehmend. Kurz, es darf Ref. dieſe neue Jugend⸗ 
ſchrift als eine der willkommenſten Weihnachtsga⸗ 
ben fuͤr gutgeartete Kinder empfehlen. 
Philalethos. 
I ieee 
V 
Neben meiner fortbeſtehenden Leder- Handlung A 
y (Reuſche Straße No. 40) werde ich vom 1. De⸗ 


cember 1832 an, ein Leder; Ausſchnitts⸗Geſchaͤft 
an der grünen Baumbruͤcke No. 32, in der frühes 
ren Buſſeſchen Gerberei eroͤffnen, welches ich 
biermit anzuzeigen mir die Ehre gebe. 
Breslau den 4. December 1832. 

. Friedrich Bartſch. 


>) 
Schöne Hollſt. Auſtern 
heutiger Poſt 
Carl Wyſianowski, 

j Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 

Große Holfteiner Aufern in Schalen 
ſind heute angekommen bei 
f Chriſtian Gottl. Müller. 


empfing mit 


Dieſe Zeitung int (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich 
ie rg Feet und iſt auch auf allen Königl. 


5 a 4584 
So eben iſt erſchienen und in G. P. Aderholz 


iſt Parterre eine Stube, 


— 


e eee eee 
2 er. 3 9 5 


n z e. i 
Einen hohen Adel und verehrtes Publikum @ 
e beehre ich mich in Kenntniß zu feßen, daß ich das 

@ von meinem ſeligen Vater Johann Siegismund 68 
Heinze bisher betriebene Gold- und Jouwelen⸗ G 
5 Geſchaͤft übernommen habe, und vom heutigen 
8 Tage unter meinem Namen fortfeßen werde. Sins 

@ dem ich hiermit die ergebenfte Bitte verbinde, 9 
® das Vertrauen und Wohlwollen, welches meinem ® 
3 feligen Vater zu Theil wurde, auch auf mich 


8 


S tigkeit zu erfüllen, jo wie es uͤberhaupt mein eifrig⸗ 
® fies Beſtreben ſeyn wird, bei guten Waaren die S 


— annehmlichſten Preiſe zu ſtellen. 8 
® Julius Heinze, Jouwelier und Goldarbeiter, ® 
® Oderſtraße Nro. 34. 2 


SELSOSTEDBOPSBLPABBTBBBBTLPLLERS 
Offenes Unterkommen. 

Das Dominium Kuuzendorf bei Bernſtadt ſucht 
Termino Weihnachten 1832 einen Wirthſchafts⸗Schrei⸗ 
ber, doch wird nur anf einen ſolchen Rüͤckſicht genom⸗ 
men, der ſich durch glaubhafte Atteſte, ſowohl uber 


feine Faͤhigkeiten, als auch über feine moraliſch gute 


Auſſuͤhrung genuͤgend auszuweiſen vermag. 

Kunzendorf den 1. December 1832. 
Die Ste Etage 
des Hauſes Schmiedebrucke Nro. 12. von 4 Stuben, 
Kuͤche und Beigelaß (auch kann Pferdeſtall und Wa⸗ 
genpla dazu gegeben werden) Weihnachten dieſes Jah⸗ 
res zu beziehen, iſt zu vermiethen und das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt im Specerei⸗Gewoͤlbe zu erfahren. 5 

Zu ver miethen 
Kabinet und Küche, nebſt 
allen Bequemlichkeiten dabei, Schuhbruͤcke No. 38. 

Zu vermieten 
und bald oder Weihnachten zu beziehen, ſind zwei meu⸗ 
blirte Stuben Junkernſtraße No. 21. 

Zu ver miethen 
ſind bald oder Weihnachten zwei große und eine kleine 
Remiſe, Junkernſtraße No. 21. 


Angekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Biſſing, von 
Beerberg; Hr. v. Spdow, Kreis, Deputirter, von Glogau. — 
m weißen Adler: Hr. Braune, Referendarjus, von 
erlin; Hr. Hampel, Hr. Zerbpni, Kaufleute, beide von 
Neiſſe; Hr. Meyer, Kaufmann, von Frankfurt a. R. — Im 
goldgen Schwerdt: Hr. Oertly, Kaufmann, von Eder⸗ 
nap; Hr. Baron v. Lügom, von Drogelwitz. — Im dlauen 
Hirſch: Hr. Schmidt, Kaufm., von Friedland; Hr. Doctor 
Pinzger, Gymnaſial⸗Director, von Liegnitz. — Im gold⸗ 
zen Baum: Hr. Sander, Gutsbeſ., von Danchwitz. — 
Im gold. Löwen: 


im Verlage der Wilhelm Gotelied 
Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Wen. - ee 


— — 


2 - 5 $ — 3 Be zu 3 
— . ͤ = rH— —— — — — — —— — 


Hr. Caſtelsky, Gutsbeſ., von Radelan. 


